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Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 96 Pfg ., vierteljährlich
Ml . 2 .76. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 3.25, durch den

Briefträger ins $ us gebracht. Ml . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fkknsprkchcr
Sllr. 535.

Ueitagen :
tkinmal wöchentlich : das illustriert« achtse

'tig« Unterhaltungsblatt
„Sterne « nd Slnmen ".

Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungsblatt
„Sliitter für den FamUientifch ".

Fkrssprecher
«r. 535.

Rnzeig
Reklair
ertfpre

Nedakt
Et

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg „
irn 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -PermittelungSstellen an.
on und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ),

irechstunden der Redaktion : von halb 12 bis I Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinricki Bogel . Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterbaltungS -

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

** Wie gedenkt der Bund der Land¬
wirte es zu halten ?

m Dss „Süddeutsche Volksblatt " , das Organ des
Bundes der Landwirte in Baden , oder vielleicht
richtiger , das Organ des Abg . Schmidt-Bretten , hat
M Nr. 8 unter dem Titel „N at ionall i berate
u n d Bund der Landwirte " über das Ver- .
hättnis zwischen diesen beiden Parteien sich ausge¬
sprochen. Was der Versasser dieses Artikels sagt,"will mehr als einmal gelesen werden. Und was
er nicht sagt, darf man nicht leicht übersehen .

Zunächst wird gesagt :
. „ Zu unserem nicht geringen Erstarmen haben wir in
der letzten Wioche in einigen Zeitungen Zweifel darüber
Ke lese» , ob der Bund der Landwirte in Baden den von
» ätionalliberaler Seite aus ergangenen Annäherungs¬
versuchen Folge geben könnte. In einer Zeitung hieß es :
»Der Bund der Landwirte überlegt sich die Sache noch ."
Derartige Aeuherrrngen bedeuten « ine Beleidigung für« >e führenden Männer des Buirdes ."

Wer sind „ die führenden Männer des
Bundes ? Wir sind die Herren, welche dem
Namen nach an der Spitze stehen ? Gibt es neben
diesen nicht auch Männer , welche zu den tatsächlich
„ führenden" gehören ? Wenn ja : wer sind sie ? "
Gehört der Verfasser des Artikels im „Südd . Volks¬
blatt" auch zu den „ führenden Männern"

, und zwar
zu jenen, welche über alles unterichtet sind, was in
der Gegenwart geht und in der Zukunft geplantw,rd ? Wir wiederholen: und für die Zukunft ge»plant wird ?

Alif solche Fragen sollte man Bescheid haben, umenne sen zu können , ob es wirklich einer „Be-
leiöignng gleichkommt , bei den betreffenden Herrenoas

^ für möglich zu halten , was der Artikel des
„ Südd. Volksblattes " zurückweisen will . Das sindaber keineswegs die einzigen Fragen, welche der Ar¬
tikel im „Südd . Votksblatt" einen , anfdrängt.Mit hinreichender Deutlichkeit und Bestimmtheit
tvird in dem Artikel zugestanden,, daß „v o n n n-
tionalliberaler Seite aus Annäher -
u n g s v e r s u ch e ergangen " sind .^Wer ist nun diese „nationalliberale Seite" ? Ge¬
hört sie der nationalliberalen Parteileitung an ?

Ist sie diese selbst?
Ist sie eine private Stelle der nationalliberalen

Partei ?
Ist sie in den Kreisen des Ministeriums des Innern

zu suchen ?
Ist sie vielleicht der Minister des -Innen : selbst?
Sind die „Annäherungsversuche" direkt „er¬

gangen" oder nur indirekt? ■
Was war eigentlich Inhalt und Gegenstaird der¬

selben ?
Welche Art von „Annäherung " wurde „versucht" ?
Sollte die „Annäherung " sofort platzgreifen , also

schon bei den Wahlen sich zeigen ? Oder sollte sie
erst später auf parlamentarischem Boden verwirklicht
werden?

Das; , der Verfasser sich so ausgedrückt hat , wie
wenn er sich dagegen wehren wollte, als wären die
Herren vom Bund nicht bereit, solchen „Annäher¬
ungsversuchen " Folge zu geben , wird man wohl nur
als stilistisches Nebersehen betrachten müssen.

So ist also dieser Eingangs-Abschnitt nicht dazu
angetan , etwaige Zweifel und Bedenken vollständig
zu beseitigen .

Weiter wird dann gesagt :
„Ein Bündnis zwischen Nationallibernlen und Bund

der Ltudwirte würde für den letzteren eine Sclbstent -
würdigung behüten . Ganz abgesehen davon , daß die
Haltung der Nationalliberalen in landwirtschaftlichen
und Mittelstandsfragen ein solches Bündnis als etwas
lvidernatürliches erscheinen liehe , ist ein Zusammen¬
gehen des Bundes mit den Nationalliberalen schon des¬
wegen ausgeschlossen , weil in der Kampfesweise der
Nationalliberalen gegen den Bund der oberst « Grund¬
satz ist : Verlemndung und Beschimpfung .

"

Sonderbar! Warum wird jetzt auf einmal von
einem „B ü n d n i s" gesprochen, um es in möglichst
kräftiger Form von der Hand zu weisen ? Es gibt
doch diese und jene Form der „Annäherung "

, die
uian nicht als „Bündnis" bezeichnen kann. Es ist
also ganz gut denkbar , daß man der vollen Wahr¬
heit entsprechend erklären kann und erklärt : ein
„Bündnis" ist nicht geschlossen und wird , nicht ge¬
schlossen rvrrden, während andererseits „Annäher¬
ung " nicht bloß erstrebt wird , sondern schon einge-
llangen ist . Behält man den sehr grasten Unterschied
zwischne „Bündnis" und bloßer „Annäherung " im
Auge , so wäre es nicht undenkbar, daß ein „Bund-
Uss „ zwischen zwei Parteien „als etwas widernatür -
kiches erscheinen" würde, während eine „Annäher¬
ung " zwischen ihnen zu einem bestimmten Zweckedurchaus nicht so charakterisiert werden müßte.Ter Hinweis auf „die Kampfesweise der National-" beralcn gegen den Bund " ivill nichts heißen . Obue wirklich so ist, w,e hier behauptet wird, oder nicht,Ucher würde sie sofort anders werden, sobald eine" Unnäherung" in Sicht käme . Anklänge an eine
ovrartige Aenderung hat man ja bei Obkircher schonmerken können .Em weiterer Abschnitt des Artikels besagt :

„Wenn es bisher bei Wahlen in einigen Bezirken vor¬
gekommen ist , das; die Nationalliberalen die Unterstütz¬
ung der Bundesanhänger gefunden haben, so ist das dar¬
aus zu ertlären , daß dies« Bundesanhänger meistens bis¬
herige Nationalliberale waren , und daß sie trotz ihrer
Mitgliedschaft beim Bund politisch und kirchlich liberal
sind. Diese Mitgliedschaft verpflichtet ja nicht dazu , die
bisherige rein politische und kirchliche Ueberzengnng auf -
zugeben , sondern lediglich dazu , in der vom Bund gefor¬
derten strengen Art für die Interessen der Landwirtschaft
und des Mittelstandes einzutrcten . Das Bündnis mit
der Sozialdemokratie , das schädlichste Verhalten der
Nationalliberalen gegen Landwirtschaft und Mittelstand
(z . B . Gerstenzollfragcn , Warenhaussteuer usw . ) hat nun
auch den liberalen Bündlern die Augen darüber geöff¬
net, daß ihre Wege und diejenigen der nationalliberalen
Partei streng geschieden sein müssen. Es dürfte nicht mehr
allzulange däuern , so wird es in Baden zwar noch Libe¬
rale aber keine nationalliberalen Bündler mehr geben .

"

Ist da nicht auch „zwischen den Zeilen" zu lesen ?
Kann man es nicht so verstehen oder vielleicht so
verstehen müssen , daß der Bund der Landwirte in
den „ führenden Männern" zwar mit dem Liberalis¬
mus unter der bisherigen Flagge sich nicht einlassen
will, wohl aber mit dem Liberalismus unter an¬
derer Flagge ?

Ist man nicht berechtigt , daraus den Schluß zu
ziehen , daß die „ führenden Männer des Bundes "
sich zwar nicht bereit finden würden , mit den Ng-
tionalliberälen , wie sie bei uns in Baden bisher als
organisierte Partei ausgetreten sind, in ein „Bünd -
nis"°Verhältnis einzutreten oder andere ähnliche Be¬
ziehungen einzugehen , dagegen bereit wären , mit
etwaigen nationatliberalen Sezessionisten zusammen
eine neuorganiskerte liberale Partei mit anderer als
nationattib . Firma zu bilden? Und werui eilte solche
Idee von oben herab, also ekiva vom Ministerium
des Innern ans, in die Wirklichkeit übertragen wer¬
den wollte, wäre dann nicht anznnebmen, daß „dje
fübrenden Männer des Bundes " sich berest zeigen
würden, initzlltun ?

Den Schluß des Artikels bildet folgender Hin¬weis auf die Haltung des „südd . Volktzblattes" :
„Das einzige Organ , das bisher in Baden die Inter¬

essen des Bundes in der Presse vertreten hat. war das
„Südd . Volksblatt "

. Man mag dem „Südd . Volksbl .
"

vielleicht manches zum Borwurf machen können.
' Aber

das wird man nickst sagen können, daß es mit den Natio -
nallsteralen geliebängelt lM . Im Siegeltest ! Wohl in
keiner Zeitung in Baden ivird der Kampf gegen die Na¬
tionalliberalen so sckiarf geführt als im „Südd . Volksbl .

" .
Infolge parteiischer Behandlung durch nationalliberale
Beamte hat das „Südd . Volksbl .

" keine Vcranl » ssung,
diesen Kampf abzuschwäcken.^ Wir halten die bünd«
leriscken Abgeordneten des nächsten Landtags für ver¬
pflichtet, das in Frage kommende Ministeriuni im Lmid-
tag in der rücksiästsloscsten Art vor dem ganzen Lärche
Hierwegen zur Rechenschaft zu ziehen . Auch das ist mit
ein Grund , warum wir wiederholt die Losung ausgeben
müssen : Kampf gegen die nationalliberale Partei ! "

Das lautet sehr energisch . Wie aber, wenn dem
bündlerisben Blatt kein Anlaß inebr geboten wird
zu besonderer Klage ? Wie , wenn es von der gleichen
Seite freundlich und entgegenkommend behandelt
wird ?

Es erschien angeme' ' en , den ganzen Artikel znm
Abdruck zu bringen. Vielleicht nimmt der Verfasser
dieselben Anlaß, Erläuterungen und Ergänzungen
zu demselben zu geben , welche dazu angetan sind,
volle Klarheit zu schaffen, wenn da oder dort noch
Zweifel obwalten.

Oeutkäilanä .
Berlin, 23. Januar 1009.

* Der Reichskanzler hat beini Kaiser Vortrag
gehalten . Die „Bad . Presse " weiß zu melden , daß
der Kaiser ihm ein volles Vertrauensvotum ausge -
sproclwn und erklärt habe , er sei mir seiner Rede
im Abgeordnelenhause vollkommen einverstanden.
Diese Nachricht wird, soviel wir aus den Morgen-
blättern ersehen , bis jetzt nirgends bestätigt.

Die Konservariven sä-emen jjiö jetzt in der Nachlaß-
steuer fest bleiven zu wollen . Ter Reichstagsabge¬
ordnete von Treuctifels sott zu einem Reporter des
„Malin" gesagt haben . die Konservattven ließen
lieber die ganze Reichsfinanzresorm scheitern, als daß
sie die Nachlaßstener bewilligten.

<•» Tie Zcntruinsfraktion des Reichstags hielt
ani Donnerstag abend eine besondere Trauersitzung
aus Anlaß des Ablebens des Grafen von Hompesch
ab . D.r zweite Vorsitzende Dr . Schädler gedachte in
warmen Worten der vielen Verdienste des Verstor¬
benen um die Fraktion und um die Gesamtpartei .
Die feierlichen Exequien für den Verstorbenen finden
am Samstag früh halb 10 Uhr in der Hedwigskirche
statt '

, Propst Kleineidamm wird das fcierlick>e Re¬
quiem halten und Prälat Dr. Schädler die Trauer-
rede . Am Grabe auf Schloß Rurich wird wahrschein -
Ikf> Tr . Spahn einen Kranz namens der Fraktion
Niederlagen : Alle Meldungen über die Neuwahl
des Vorsitzenden der Zenlrumsfraktion sind verfrüht
und nur mit der größten Vorsicht aufzunehmen . Man
empfindet in den Kreisen der Fraktion gar nicht das
Verlangen , sofort zu einer Nemvahl zu schreiten .

Die Stencrko,„Mission des Reichstags lohnte
das Branntweinmonopol mit 15 gegen 12 Stimmen
— die Freisinnigen stimmen nicht mit dein Block —
ab und besästoß die Einsetzung ,

einer Subskription
behufs Ausarbeitung einer Fabrikatstcuer.

d Die Budgetroinmission des Reichstags nahm
einen dreistündigen Vortrag des Staatssekretärs-
über Marokkofrage und Balkanfrage entgegen.̂

tsx Im Reichstag gedachte Präsident Gras Stol -
berg deS Ablebens des Grafen von Hompesch und
widmete diesem einen warmen Nachruf. Tie Führer
sämtlicher Parteien sprachen dein ziveiten Vorsitzen¬
den Tr . Sästidler das Beileid ihrer Fraktion ans.
Dann wurde in die Besprechung der Interpellation
über das Vereinsgesetz eingetreten: Nachdem der
Sozialdemokrat Brey irnd der Pole Bvejski ihre An¬
fragen durch eine Menge von Material begründet
hatten , legte der Staatssekretär v . Bethmann -Holl -
iveg dar , daß die polnischen Bernfsvereine von allen
Seiten als politische Vereine aiMst

'ohen rvorden seien
Und daß daher der Sprachenparagraph mit Recht
seine Anwendung auf sie finde . Dann versichere
er aufs neue, daß die Regierung des Gesetz loyal
aussühren würde . Die Besprechung der Inter¬
pellation geht am Freitag iveiter .

cs) Ei 1* 1 1 äru « von LchönS znm Fall
Hammann . In der Sitzung der Budgetkonunission
des - Reichstags vom 21 . Januar gab Staatssekre¬
tär von Schön bei Beratung des Etats des Aus¬
wärtigen Anites über die gegen den Geh . LegaliouL
rat Tr . Hammann erhobenen Beschuldigungen fol¬
gende Erklärung ab :

„ Im Oktober vorigen Jahres habe ich einen Brief aus
Stuttgart erhalten , der die Beschuldigung enthielt , Dr .
Hammann habe vor 5 Jahren in einem bürgerlichen
Rechtsstreite einen Falscheid ! geleistet . Hierüber zur
Rechenschaft gezogen , erklärte Hammann , der Brief -
schreiber habevor Jahren eine Dennnziationsschrist
gegen ihn aufgesetzt , die aber nicht bei der Staatsan¬
waltschaft eingereicht wurde , soiidern zu Drohlingeu und
Pressiondversuchen in' einem Familicnstreite I « nutzt wor¬
den sei . Als im Dezember vorigen Jahres Geh Rat
Hammann eine Abschrift der Denunziation erlangte ,
habe er diese bei der Staatsanwaltschaft mit dem An¬
träge auf Untersuchung eiiigcreicht . Die Staatsanwalt «
schast , so fuhr der Staatssekretär fort , sprach die Einstell¬
ung des Verfahrens aus . Das kritisierte der Beschwerde¬
führer in zwei Schreibe » an den Herr » Reichskanzler und
an mich uiiü beantragte die Einleitung des Disziplinar¬
verfahrens gegen den Beamten . Hierauf teilte ich ihin
mit , daß ich den Justizminister ersucht hätte , mich von
dem Verlaufe des Verfahrens zu unterrichten und ich
mir weitere Entschließungen Vorbehalte. AIS dann in
einer anderen Broschüre Hammann der Verletzung seiner
Amtspflicksten beschuldigt wurde , stellte ich gegen ihn so¬
fort Strafantrag , ebenso stellte der Beamte für sich
Strafantrag und auch wegen -Verunglimpfung seiner
Privatehre .

Der Beamte stellte sodann unter dem 16. Ls . seinen
Strafantrag auf die kürzlich erfolgte Versendung der
Strafanzeige vom 24 . April 1964 wegen Meineids , sowie
auf das Begleitschreiben . Da es nach Angabe des 6!e°
heimratö Hammann nur unwahre Behauptungen ent¬
halte , habe er , der Befchirerdeführcr , am 19. Jan . d. I .
die Abschrift eines Beschlusses des Amtsgerichts Schöne¬
berg vom II . DezeiiLer 1968 eingereicht , wonach ein be¬
schlagnahmtes Exemplar der Druckschrift „Strafanzeige
des Professors Schmidt " mit der Weisung frcigegebe »
wurde , die Strafanzeige sei ersichtlich nicht für die
Oefftmtlichkeit bestimmt . Auch in dem Vorwurf eines
unwürdigen Verhaltens als Beamter könne keine straf-

• bare Handlung erblickt werde» , da der Beamte kein Ver¬
halte » gezeigt habe-, was gegen das Ansehen deö Amtes
verstoße.

'Geh .. Rat Hammann hat , sobald
'er durch mich

von dem Wortlaut des Beschlusses Kenntnis hatte , die kgl .
Staatsaniraltschaft gebeten , di« Aufhebung dieses auf
tatsächlich falschen Voraussetzungen beruhenden Be¬
schlusses herbcizuführen . Ich l>abe nunmehr den Justiz¬
minister um Mitteilung des Ergebnisses der Beschwerde
gebeten . Geh . Rat Hammann hat für den Fall , daß
jener GcriclstKeschluß aufrecht erhalten bleiben soll , Dis¬
ziplinarverfahren gegen sich beantragt . Hiernach ist
gegenüber den bielfachen und trotz des schwebenden
Strafverfahrens fortgesetzten Angriffen sowohl von Vor¬
gesetzten Dienststellen als von deyi angegriffenen Be¬
amten alles geschehen, urst eine gerichtliche Aufklärung
sämtlicher erhobener Beschuldigungen herbeizufilhren .

"
an Die säckisi ' chc Wa Iresoim angenommen .Die sächsische Zweite Kammer hat gestern dar Wal: l-

ge etz in der F ssniiq der Ersten Kammer mit 72 gegen5 Lliiiimen angciioiiimen.
O Die I -»nkt ^ e - VtemL ' d " fsie den S ' tzn -' aS»

saal des Reichstags wurden am Donnerstag von
der A u s s ch m ü ck u n g s k o in m i s s i on des
Reichstags abgetehnt mit 8 Stimmen gegen 2 Stim¬
men . • Zur Anbringung derselben stimntten nur der
bayerisäle Gesandte Graf Lerchenfeld und der
württembergische Gesandte Freiherr v . Varnbüler.Die Kunstsachverständigen Gras Harrachund Gebr . Schone fällten das entscheidende Urteil ,indem sie die künstlerische Qualität der Gemälde
zwar in verbindlichen Redensarten , aber sachlich scharf
abspreäfend unverblümt als nicht auf der Höhe
stehend bezcichneten . Auch der Vertreter des Reichs¬amts des Innern votierte gegen Anbringung der
Gemälde. Eine zweite Sitzung der Kommission wird
am Samstag über das weitere Säiicksal der Bilder
beschließen. Eine Debatte soll im I n t e r e s s e d e s

K ü n st l e r L im Plenum nicht stattfinden, da die¬
selbe wenig schm<tchell)afte Urteile aus Kügistler -
kreisen reproduzieren würde. Damit ist dem Zen-
trumsabgcordnelen Dr. Pfeiffer ans Kunstkreisen
bestätigt -worden, daß seine „Anwürfe " gegen Janr
in jeder Richtung bereä; t !gt waren .

tf Kommt ein Sozialistengesetz? Wie dein
„Bert. Tageblatt " von . gut unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, soll in Hofkreiserl der Wunsch bestehen,
daß in die Novelle zur Abänderung des Strafgesetz¬
buches einige Bestinunnngen ausgenommen werden,
die sich -später gegen die Soziatöeniokratie kehren
könnten . Fürst Bülom sei — so wird versichert
— der Verwirklichung dieser Wünsche abgeneigt, und
er soll seine sehr wenig geschickten Drohungen gegen
die Sozialdemokratie nur vorgebracht haben , irm
jene Hofkreise wenigstens einigermaßen zusriedenzll -
stellen . Zu diesen Hofkreisen dürfte besonders Herr
v . Mirbach zählen. Bcmerkcnslvet ist , daß selbst die
„Köln. Zeitung " gegen die Drohungen des Fürsten
Bülow sehr entschieden Front macht . Sie siehr in
dieser Ankündigung „ voni Standpunkt des Lstberalis -
nius - ans eine recht unliebsame Ueüerraschung, , daß
die preußische Regiernng lind der deutsche Reichs-
kanzler noch immer der Hoffnung leben , die Sozial-
deurokratie mit deni uiigtaublichelr Mittel der Aus¬
nahmegesetzgebung bekämpfen zu können . Es läge
auch nahe, zu vermuten , daß Fürst Bülom beabsich¬
tige, damit den Konservativen einen Köder hinzu-
werfen , um sie zu veranlassen, die ihnen wider¬
strebende Nachlaßstener zu schlucken und die Reichs-
finanzrefvrm zu sichern . Aber eine solche Annahnie
hat kurze Beine , denn der Reichskanzler wie die
Konservativen werden sich darüber klar sein, das;
Ausnahmegesetze gegen die -Lozialdemokratie keine
Mehrheit finden. Ter Versuch der Regierung , sie
diirchzusetzen, würde daher »licht mir das . Ende des
Blockes bedeuten, , sondern auch die notivendige Re¬
form der Ncichsfinaiizen unmöglich machen .

" Wenn
Fiirst Büloiv , »vie die „Köln . Zeitung " meint , niit
seinen Drohungen irebenbei auch die Konservativen
für die Nachlaßstener hat geivinnen wollen, so ivar
dieses Manöver verfehlt. , Tie Anttvorl der Konser¬vativen liegt bereits vor, und diese Antrvort ist ein
glattes Nein . Die „Kreuzzeitung" schreibt : „Die
Freisinnigen hören ans der Rede des Reichskanzlersnur ein Werben um die Konservativen heraus , bei
dem für die Liberaleir nichts »vciter als eine leichte
Verbeugung abgefallen sei . Die Rechte hört da-
gegen nur die kategorische Aufsordernng heraus , bei
der llteichsfinanzreform, die das Abgeordnetenhausnur indirekt berührt, „Parteiprograinkne und Partei-
grundsätze nicht den Ansschlag göben zu lassen"

, son-
dern sich zu der dtachlaßsteuec ini Sinne der Re¬
gierungsvorlage zu „bekehren "

. Daß diese Mahn-
ung gerade mt die Konservativen gerichtet wird , mußallerdings auffallen ; sie erinnert uns ivieder einmal
daran , daß die konservativ - liberale Reichspolitik des
Fün'ten Büloiv bisher ganz vorzugsweise den Kon¬
servativen Opfer tim Opfer auferlegt . Es ist dem
Reichskanzler gewiß nicht unbekannt , daß selbst,wenn einzelne konservative Abgeordnete geneigt sein
sollten , die Sydowsche Nachlaßsteucr zu bewilligen,die Partei im Lande doch nicht dafür zu geivinnen
ist : sie »vürde geradezu ihre Existenz aufs Spiel
setzen, wenn sie auch hier ivieder dem Freisinn ein
Opfer des Intellekts bringen würde ; viele, in
einigen Provinzen wohl die Mehrheit unsererWähler , anS dem Mittelstände drohen schon heuteniit einer Sezession , wenn bei der Nachlaßsteuer
unsere Parteigrundsätze gonvernementaleir oder block-
politischeir Rücksichten geopfert würden .

"

Rii8l <md.
Oesterreich- Ungarn .

+ Das Protektorat über Albanien. Die Wiener
„Zeit " stellt fest , daß die Meldung der Londoner
„ Times "

, daß Oesterreich -Ungarn in einem Kon -
stantinoptler Telegramm ans das Protektoratüber Albanien verzichtet habe , unwahr
sei , und erklärt sofort , die Pforte habe solche
Forderungen überhaupt nicht gestellt , »veil , wenn
Oesterreich das Protektorat abgebe, Italien eS
beanspruchen ivürbe.

Balkanstaatcu.
X Kämpfe und Morde in Mazedonien. Ter „Jenr

Gazetta " zufolge hat die Gendarnireie in Siatiasta
(Bezirk Serfidsck>e) eiste aus drei Mann bestehende
griechisäie Bande vernicklet . In Mazedonien be¬
ginnen nun wieder die Ermordungen einzelner Per¬
sonen aus politischen Motiven . — In die Ortschaft
K l a b u t s ch i st a bei Monastir drangen Bulgaren ,
verstärkt durch ehemalige Komitadschi , ein , um sich
der Kirche zu bemächtigen . Es kam zu einem blutigen
Z u s a m tn e n st o ß mit den G r i e ch e n , der
eine Reihe von Opfern forderte. Von Monastir nach
Kladutt'chisia entsendete Kavallerie stellte die Ruhe
wieder her.

<P Die serbische Agitation siegen Oesterreich dauert
fort . In N e g e t i n liat die Nationalverteidignnz
Perunovic beauftragt , daü gauze Gebiet von Krajina



zu 'bereisen . Perunovic hat sich zur Aufgabe gestellt ,
einen Teil Serbiens zu Fuß zu bereisen und das
Vauernvolk mit Sang und Klang für den Krieg
gegen die „ö st e r r e i ch i s ch e n Banditen "
in Bosnien und die Herzegowina zu befielen.
Ans Belgrad wird vom 22 . d . M . gemledet : Der eng¬
lische Gesandte wurde gestern voin König in zwei¬
stündiger Audienz empfangen. Man legt dieser Au¬
dienz große Bedeutung bei, weil sie mit der Politik
in Zusammenhang steht .

Türkei.
X Der Sultan befindet sich „Jkdam " zufolge seit

einigen Tagen unwohl . Auch von anderer Seite
wird diese Nachricht bestätigt.

Die allgemeine Wehrpflicht. Der türkische
Kriegsminister hat dem Großw .sir die Entwürfe für
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht eingereicht .

Eh Noch kern Ende des Boykotts. Ter „Jkdam "
publiziert einen Brief des Chefs der Kailastträger , in
tvelchem er mikteilt, daß er ins Zollamt berufen wor-
Len sei, woselbst man ihm mitteilte , daß der Boykott
beend.1 sei und daß auch die La st träger den
Boykott aufgeben müssen . Der Brief¬
schreiber erklärt : Nachdem wir geschworen haben,
österreichische Waren nicht zu berühren , so lange die
Zeitungen nicht eine offizielle Mitteilung publizieren,
welche klar besagt , daß das Protokoll , welches die
Pforte unterzeichnen wird , von der Kammer ge¬
nehmigt und deshalb der Boykott zu beenden sei ,
wagen wir nicht, unseren Schwur zu verletzen und
uns in den Augen der ganzen Nation verantwortlich
zu machen . Ter Inhalt des Briefes illustriert die
Hintermänner des Boykotts und zeigt , daß zur Si¬
stierung des Boykotts eine offizielle Auffor¬
derung für dasganze Reich notwendig
sei . — Aus Konstantinopel wird vom 22 . d . M . ge¬
meldet : Infolge neuerlichen Einschreitens des Groß-
Wesirs erklärten die Leichterschiff-Besitzer dem hiesigen
Lloyd-Agenten, sie würden sofort die Arbeit auf¬
nehmen, ivenn das bisher bestandene Privileg der
Dalmatiner Leichterschiffe aufgehoben tverde .

Frankreich .
Ein streikender Lehrer. In Corcondray, einem

Dorfe bei Bejanxon , stellte der Schullehrer mit dem
Rufe „ Es lebe der Streik ! " den Unterricht ein , weil
die Gemeindevertretung sich geweigert hat, eine von
ihm verlangte Ausbesserung des Schulgebäudes vor¬
nehmen zu lassen . Da der Schulinspekwr das Bor-
gehen des Lehrers billigte, hat die Gemeindevertret¬
ung sich an den Unterrichtsnunister gewendet.

Ü Zum Kulturkampf . Das Appellgericht in
Rennes hat über den Einspruch des Bischofs
von Q u i m p e r , Mfgr . Duparc , verhandelt , der
vor einigen Wollten - ux^en Verletzung des Vereins -
gesetzes zu 300 Francs Geldbuße verurteilt worden
war . Ter Einspruch wurde zugelassen . Beim Ver-
lassen des Gerichtsgebäudes wurde dem Bischof von
einer tausendköpfigen Menge eine stürmische Sym -
palhiekundgebung dargehracht.

FZ Französische Sozialpolitik . Der Pariser
G e m c i n d e r a t hat — wie der „Lothr . Volksst .

"
berichtet wird — ans «Sparsamkeitsrücksichten" die
gesetzlichen Ruhetage der im Dienste der
Stadt beschäftigten zahlreichen Arbeiter abge¬
kürzt . Aber aus „Eitelkeitsrücksichten " wieder die
Ball feste der Stadt Paris eingeführt , die
dem städtischen Säckelmeister 100 000 Franken kosten
werden. Wie es auf diesen Ballfesten zugeht, ist
land - und reichskundig . Die Kredenztische werden in
einer Weise bestürmt, daß das sozialistische Gemeinde,
ralsmitglied Grebauval im „Jnrransigeant " mit
Recht behauptet, die in den Gängen und Treppen -
Häusern aufgestellten Stadtgardisten seien entrüstet
gewesen über die Art und Weise, mit welcher die er¬
oberten Viktualien und Getränke in den Gängen von
Leuten vertilgt tverdcn, welchen es gelungen war,
etwas von den Kred.' uzen wegzuschnappcn . In den
sogenannten reservierten Sälen , wo die Verwandt -
sckxift , die Gevattersck-aft und die Freundschaft und
nur die Herren im Frack und Damen in ausge¬
schnittenen Miedern zugelassen werden, geht es ge -
rgde so zu . Grebauval versichert , daß er s . Zt . mit
40 Eintrittskarten belehnt worden fei , um welche
sich dann 12000 Personen gestritten hätten.

-- Dcr Millioucnpump Rußlands kam vorgestern
in der französischen Teputiertenkanimer zur Sprache
ahläßlich einer Resolution drs Sozialisten Rouanet ,

Kirchliche JTachrichfen.
' t= Wiirzbnrg . Dcr bischöfliche Generalvikar . H . H.

Dompropst Dr . Di « hm , hat mit Rücksicht auf sein hohes
Alter diese seine verantwortungsvolle Funktion , welche
er über 15 Jahre mit dem grüßten Eifer und unentivegter
Gewissenhaftigkeit versah, niedergelegt. Zum General -
vitar wurde vom HH . Bischof der bisherige Verweser
dieser Stelle HH . Domkapitular und Geiftl . Rat Ä . Heß -
b ö r f e r ernannt .

Theater, Ävuzcrle , Äuuft liuD Wissenschaft .
Karlsruhe , 23. Januar ! -o9

G Großh . Hosthcatrr . „Weh dem , der lügt !" ,
Sckxmspiel von Grillparzer , welches im Jahre 1388
zum erftenmale ausgeführt wurde und seit den ini
Jahre 1893 stallgehabten Wiederholungen im Spiel¬
plan nicht mehr erschien, wird heute Samstag , den
23. Januar , neueinstudiert in Szene gehen. Be¬
schäftigt sind die Herren Baumbach, Benedict. Topper ,
Hallego , Kemps , Krones , Mewes , Schneider, Wahl
und Wassermann. Tie einzige weibliche Rolle des
Stückes (Edrita ) wird von Alwine Müller gespielt.
Tie Neueinstudierung leitet Herr Kienscherf .

[ •] Givßh .Hosthcalcr. Morgen Sonntag , den
24 . Januar , nachmittags 2 Uhr, wird das Weihnachts-
märclien „Sonnenguckchen oder der König vom
Glitzerland" bei besonders ermäßigten Preisen zum
letzten Male wiederholt. Die Nachfrage nach Ein¬
trittskarten für diese Vorstellung war so stark , daß
jetzt noch etwa 40 Plätze verkäuflich sind. In der
abends 7 Uhr stattfindenden Neueinstudierung der
«seit 1904 nick» mehr gegebenen komischen Oper „Der
Widerspenstigen Zähmung " von Götz treten hier
zum erstenmal auf : Olga Kallensee (Bianca) , Her-
mann Jadlowker (Lucentio) , Franz Roha (Hor-
itcnsio) , Eduard Schüller (Grumio ) . Im übrigen
sind noch beschäftigt die Damen Friedlein , von West¬
hoven und die Herren Bussard, Erl , van Gorkom,
Keller . Tie Oper wurde von Oberregisseur Schön
und HofkapellmeifterDr . Göhler einstudiert.

Das Konzert zugunsten dcr durch das Erdbeben
fu Süditalien Gesclsiidiglen im Hoftheater war . wie

in der die Regierung aufgefordert wird , eine
Emission ausländisck )er Werte in Frankreich nicht
zu genehmigen, ohne dem Parlament Vorsichtsmaß¬
regeln angezeigt zu haben, die sie zur Wahrung tut
nationalen Interessen getrosten habe. In der Be-
gründung seiner Resolution bekämpfte Rouanet die
russische Anleihe und sagte : Seit 16 Jahren sind
18 Milliarden französischen Kapitals in die Fremde
gegangen . Nicht nur die materiellen, sondern auch
die moralischen Interessen sind gefährdet . Man ver¬
langt von uns Millionen , um bestechliche Agenten
ausznhalten . Der Präsident ermahnte Rouanet zur
Ruhe, da es sich um eine ausländische Macht handle.
Rouanet fuhr forl : Man begehrt von uns , daß wir
den Bestand des in Agonie liegenden Zarismus auf¬
recht erhalten . Minister Pichon und zahlreiche De-
putierten protestierten, während die Linke Beifall
klatschte. Ter Präsident forderte Rouanet nochmals
energisch zur Mäßigung auf . Rouanet wiederholte,
er habe das Recht dazu , gegen die russische Anleihe
zu protestieren, die dazu bestimmt sei, „schwarze
Banden " zu erhalten . (Lärin auf allen Bänken ; Bei¬
fall auf der äußersten Linken .) Dann bekämpft
Rouanet lebhaft die russische Politik in Persien , die
Frankreich mit feinen Millionen nicht unterstützen
dürfe.

Belgien .
HI Erfülle » die Orden auch heute »och eine Kultur¬

mission '? Tiefe Frage beantworten die Religions¬
und Kirchenfeinde sihiarikwcg mit einem „Nein ! "
ohne sich im geringsten die Mühe zu nehmen, ihre
Ansicht auch mit Tatsachen zu belegen. Vor kurzem
wurde im „ Schtväb . Merkur " über die große Zahl
der Ordensleute in Belgien geklagt. Es dürfte daher
auch interessieren, den belgischen Sozialistensührer
Van der velde , dcr eine merkwürdige Ausnahme
von den sozialistischen und bürgerlichen Ordens¬
feinden macht, zu vernehmen. Er hat , um sich über
Kolonialsragen zu unterrichten, eine Reife nach dem
Kongostaat unternommen und dabei auch Misstons-
anstalten besucht und dann seine Eindrücke im
„Peuple " wiedergcgeben. Unter den besuchten Mis-
sionsftellen befindet sich auch die von Jesuitenpatres
geleitete Station Kisantu mit einem großen Heim
für Obdachlose und Waisenkinder. „Dort befinden
sich" — schreibt Vandcrvelde — „gegenrvärtig 400
Knaben und Mädchen . Man lehrt sie lesen , rechnen
und schreiben und ein Handtverk und läßt sie später
bei den Missionsstationen ansiedeln, die abseits der
Eingoborenendörfcr liegen. Diese Stationen suchen
die Missionare zu vervielfältigen , so daß sie an die
berühmten Kolonien am Paraguay erinnern . Ki¬
santu präsentiert sich wunderbar . Die Mission liegt
auf einer Terrasse, die das Tal Jndissi beherrscht .
Weite Strecken urbar gemachtes Land umgeben sie
von allen Seiten ; die Gebäude sind geräumig , und
die neuen Lokale für Schreinerei und Schlosserei zei¬
gen die große Handfertigkeit der von den Patres er¬
zogenen Neger. Die Kirche und die Wohnungen der
Orensieute stehen inmitetn blühender Gärten , die
erste Frühlingsvision , die wir in Afrika gesehen
haben. Wir besuchten unter der Leitung von Schwe¬
stern die Schulen und die Nählokale, wo Neger-
mädchen in einfacher , geschmackvoller Kleidung an der
Nähmaschine sitzen . Pater Bankaert bot mir eine
„Grammatik der Bacongo" zur Erlernung des Frau -
zöfifchen an , die äußerst Praktisch angelegt ist . Nach¬
dem ich den wunderbaren Garten besichtigt , den ein
bescheidener Mann der Wissenschaft. Pater Gillat , mit
großer Liebe seit mehreren Jahren angelegt hat und
der eine große Samnrlnng tropischer Pflanzen ent¬
hält , begab ich niich zuin Lazarett . _

Dort sind 50
Kinder untergebracht, die an Schlafkrankheit oder
venerischen Krankheiten leiden. Es sind arme , höchst
beklagenswerte Kreaturen , der größte Teil lächelte
uns an , der schweren Art ihrer Krankheit gar nicht
bewußt. Einer der Patres , mehr oder tveniger Arzt,
pflegt sie und ist sehr befriedigt von den Resultaten .
Es gibt natürlich nicht für alle Heilung , aber doch
beträchtliche Befferungen und Gesundungen .

" Mit
einer gewissen Lyrik, die sich in dem Sozialisten -
organ inbezug auf eine Missionsstation seltsam ge-
nug ausnimmt , schließt Vandervelde : „Vom Lazarett
aus genießt man ein wunderbares Panorama . Die
Nacht rückt heran , die Sonne sank, die Himmelsröte
verblaßte , der Abendsriede stieg zu den bedauerns¬
werten Opfern elterlicher Verderbnis und Vernach¬
lässigung herab. Wenn man sah, wie Pater Bankaert

schon erwähnt , gut besucht, und besonders die Logen¬
plätze, der zweite und dritte Rang , wie auch die
Galerie stark besetzt . Das Programm wies die
Namen Schuberts , Mozarts , Richard Wag¬
ners und — Tr . Goehlers auf ! Des elfteren
bekannter, einsach -.c'dler Ümoll -Sinfonie (unvoll¬
endet) folgte die Arie des „Sa rast r o „ In diesen
heiligen Hallen" aus der „Zauberflöt e"

, welckie
Herr Karl Braun , Hosopcrnsanger von
Wiesbaden, mit einem Basse sang , dcr ebenso kraft¬
voll und markig, wie wohllautend und unifangreich
ist und dem wohlgeschulten Sänger reichliaien Beifall
eintrug . Tann kam die von Tr . Goehler im Jahre
1896 komponierte I ) mvU -Symphonic . Es ist nicht
leicht, ein so unruhig , in allen Farben schillerndes
Werk , das wie ein bunter Schmetterling vorbeifliegt,
beim ersten Anhören in sich aufzunehmen . Wir ver¬
folgten mit Interesse die rhythmischen Sprünge , die
vielen kurzen Tempiwechsel , die wie die Meereswellen
sich in einander verlierenden kurzen Sätze, den eigen-
artigen Walzersatz rc . k . Herr Dr . Goehler beherrscht
die Farben des Orchesters , besonders des modernen,
und der Aufbau, die ganze Faktur erinnerte uns an
diverse Neumusiker, auch an Mahler . Trotzdem
war das Werk originell und wenn es auch mehr
durch musikalisch- iiiathc 'matische Klangkombinationen
als Gedankenreichtum oder Schönheit heraustrat ,
war es inimerhin die Arbeit eines klugen Kopfes
und beweist , daß der Komponist etwas Tüchtiges ge¬
lernt hat . Für den inneren Menschen war freilich
nichts in dem Werke , mitgenommen im Gedächtnis
hat sicherlich niemand etwas von dieser Symphonie .
Das Vorspiel aus „P a r s i f a l"

, der „Kar -
f r e i t a g s z a u b e r" (in welcher die Herren Braun
und Jadlowker sangen) , das S i c g f r i e d-J dy l l
und der K a i s e r m a r s ch, all diese Wagner-Num-
nicrn wurden , wie die vorausgegangenen , vom
Hoforchester glänzend gespielt. Letzteres und Herr
Dr . Goehler mögen sich im Hinblick auf den
Zweck des Konzertes mit diesem Pauschalurteile be -
gnügen . Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin , Prinz und Prinzessin Max von
Baden wohnten den Aufführungen an .

und seine Ordcrisbrüder lieb und gut mir diesen un¬
glücklichen Geschöpfen tvaren , mußte man sich fragen ,
ob die Gegner dieser Ordensleute nicht einen psycho¬
logischen Irrtum begehen , indem sie deren Absichten
Böses unterlegen und sie beschuldigen , wie das kürz¬
lich eine Enquetekommisstongetan , mehr im Interesse
ihrer Kongregationen als in jenem ihrer Schütz¬
linge zu handeln .

" Wenn Vandcrvelde den Kongo¬
staat als der Hilfe und Aufwendungen Belgiens
würdig bezeichnet hat. hängt das wesentlich mit seinen
Eindrücken über Kulturbestrebungen und Charitas
der Ordensleute zusammen. Man versteht aber auch
die Sozialisten , die zornerfüllt Vandervelde beschul-
digen ,er gebe den Katholisch -Konservativen scharfe
Waffen gegen Sozialisten und Liberale in die Hand.
Ihr Ordenshaß kann ja mit dem gelinden Worte
Vanderveldes „psychologischer Irrtum " genannt wer-
den . (Vielleicht macht sich auch der Karlsruher
„Volks' reund" diese Ausführungen des belgischen
Sozialistenführers zu eigen zur Belehrung der „Ge¬
nossen"

. die nicht wissen , was die Klöster auch heute
noch für die Kultur leisten . Die Red .)

Rußland .
X Die russische Anleihe . Ein Ukas des Kaisers an

den Finanzminister genehmigt die Emmijsign einer
viereinhalbprozentigen Anleihe im Nominalwerte
von 525 Millionen Rubel.

Sacken .
Karlsruhe . 23 . Januar l ^r 9

Seine Königliche Hobelt der Großhrezoa baden lick
gnädigst bewogrn gesunde», dem Geheimen ReLnnngsrat
Blumenthal im Ncickis imt de- Innern di » Ritter¬
kreuz eruer Klasse Höchstihres Orden» vom Zähringer
Löwen zu verleiden .

Da» Mininenum der Juftn , de» Kult»» und Unterritt »
hat drn Aktuar Heinrich Runkel beim Landgericht Karl»»
» he zum Amtsgericht KariSriibe und den Aktnar Friedrich
Spieß in dcr Ministerialkanzleizum erstgenannten Gericht
verjctzt.

Mit Entschließung de» Ministerium» de» Innern wurde
der Geometer Wilhelm Hofmanu in Karlsruhe zum Ka -
tastergcomeler ernannt.

Mit Entschließung Großh. Genrraldirektio» der Ctrats -
ellenbahnen wurde Betriebsielrctär Hcimich Hahn in Mos¬
bach nach Basel , BetriebSa ' stsient Ludwig Voth in Heidel¬
berg nach Osterburken » nd BetricbsnssislentIn !i>.» Witten¬
berger in Untergrombach nach Arctten versetzt .

* Sozial » . mokratifche Angriffe auf da»
Zentrum .

Der Psychiater Dr . Hoche von Freiburg hielt jüngst
im „ Eintrack>t " -Iaalc hier in Karlsruhe einen Vortrag
über Geisteskrankheitcn. Ter Vortrag war interessant
und lehrreich, wenn er auch für den Renner nicvt gerade
Reue» enthielt. Auch da» ist nicht neu, waS Dr . Hoche
sagte, daß Lebensmittelpreise, bezw Getreibepreise uni
Ei^eutuniSvergeben parallci fallen uns steigen . Das ist
schon früher gesagt worden und etwa» Richtige» ist
gewiß daran, wenn auch ohne Zweifel der Parallelismu»
durch verschiedene Umstände etivas gestört wird. Sicher
aber im Unrecht ist dcr „Bolkssrcund"

, wenn er diesen
Gedanken ohne weiteres zu einem Angriff auf da»
Zentrum verwendet. Wir bewundern zwar die Kunst¬
fertigkeit der roten Schönen darin, olle » zu einem An¬
griff auf das ZeMrnm zu verwenden, aber da wir keine
Genoffen sind, die sich willenlos und kritiklo » die Un¬
wahrheit suggerieren lassen , so erlauben wir uns doch,
die logischen Bockiprün e der roten Rosa bin und wie er
in logischer Beleuchtung zu zeigen . War tut nämlich
der „BolkSfreund", um das Zentrum angreise» zu
können ? Er macht sich einfach eines Betruges schuldig ,
den er wohl in seiner Gedankenlosigkeit selbst nicht ge¬
merkt hat. und sagt statt Getreide preis Getreidezoll .
Dann lautet der Satz : Je höl .er die Grtreidezölle. desto
mehr Eigeutunisvrrgehen . Und diescr sozialdemo¬
kratische Satz ist durchaus falsch einfach deswegen,
weil der Gclrribezoll durchaus keiue hohen Getreibepreise
hcrbeifiihreil soll und auch nicht herbciführt. Er gehört zuui
ABC jede« Sachvcrstäittigenundauchder „Vk» fr/ ' hatschon
fold.e sachverständige Aiyeiiblicke gehabt — daß Wctt-
erute und Börscnhandel die ausschlaggebenden Faktoren
für die Preisbildung be» Getreides sind ; der Zoll , der
noch hinzukoiiimt , kommt zwar im Preis zum Ausdruck,
aber n .eist ganz unbedeutend. Und für Weltcrnte uns
Börscnhandel ist weder da» Zentrum noch sonst eine
Partei verantwortlich . Wenn der „Bolksfreuud" nicht
weiß, daß e » hohe Getreibepreise — und noch noch viel
Höhere alS heute — ganz ohne Zoll in früheren Jahr¬
zehnte » vor der Schutzzollpolitik gegeben hat, dann möge
er nur euien älteren Bauern fragen ; aber eigentlich sollte
er e » selbst wissen . ll , d wenn er c» nicht weiß, daß er
he te trotz Zoll , auch billiges Getreide giebt und daß die
Preije fortwährend sinken und neige » und daß e» heute
ui tcra , Gctreidezoll weit weniger hungernde und bettelnde
Leute gibt, al» zu einer Zeit, die nicht lange Himer uns
zurucklwut , dann möge er ebeufall» altere erfahrene
Leute fragen, oder auch seine Na >e in Bücher stecke»,
wo mau das tejen kann.

Freilich wenn es auf die rote Rosa ankäme , dann
könnte der große und kleine Bauer , zu dessen Schutz die
GctreidczöUe clugeführt sind , heute sawu zugrunde gebe ..
und da» städtische Proletariat vermehren und Lohn¬
drücker werde» . Ader die rote Rosa denkt nur an ihren
persönlichen Haß gegen das Zentrui» und nicht über
ihre Nase hinaus . Und nach diesen Gcsichlsvunklea grnp-
pert sie dann die Tatsachen , die sie sich sogar nicht zu
niachen scheut, wenn sie in der Wirklichkeit nicht vor¬
handen sind. »

Die Jungliberale » und Dr . Obkircher.
Der jungliberale RarlSruher Stadtrat Rötfch , der den

Altliveraten manche Sorgen macht und schon gemacht
hat, hielt jüngst in Radolfzell einen Vortrag, in welchem
er u . a. ausfuhrte :

Obkircker, mit dem er im Fall Rödel durchaus nickt ein-
verbai' l ea fei, habe die oberste Pflicht eine» ParteiiuhrcrS
nicht beachtet ; er hat zu einigen , nicht zu lreunen ,
und er dürue keinem Stand und leinem liberalen Man«
da » Recht der ficitu Meinungsäußerung verwehren .

Ist e » denn schon so lange her. daß Ollkircher von
Alten und Jungen begrüßt und einstimmig zum 1 . Vor¬
sitzenden der LandeSpariei gewählt wurde ? Ach nein,
ea war erst im November 1908 . Und noch sind keine
drei Monate vorüber , da ivird gegen ihn au» den
eigene » Reihen öffentlich der Vorwurf erho en, er einig»
l icht, sondern er trenne . Da» ist ziemlich der schwerste
Vorwurf, der einem Führer gemacht werden kann .

OvigcS Zitat ist au» dem „VolkSfreuiia" vom
22. Januar . In dcr nationallweraleu Presse haben wir
nichts davon gelesen.

„Allerlei Mitteilungen , von deneu aber vor¬
erst kein Gebrauch gemacht werden soll . "

_ Zu einem politischen Jammerbild sondergleichen
ist die national ! ibcrale Partei unter der viermonat-
lichen Führung Obkirchers geworden. Wer sich da¬
von überzeugen will, der behalte die nationalliberale
Presse, vorab die parteiamtliche „Badische Landes»
zeitung"

, im Auge. Nicht an letzter Stelle tritt das
„politische Jammerbild sondergleichen " anläßlich der
Kandidatenfrage in die Erscheinung. In der ganzen
Geschichte der politischen Parteien unseres Landes
hat es niemals

^
in Sachen der Kandidaturen ein so

beelendendes Schauspiel gegeben , wie die national -
liberale Partei der politischen Welt es bietet. Und
der Umstand, daß es gerade die führenden Männer
dieser Partei in erster Linie sind , an deren Namen
das beelendende Schauspiel anknüpft , verleiht ihm
ein besonderes Kolorit .

Daß die Gegner der nationalliberalen Partei ,
vorab die Zentrumsblätter , möglichst genau Buch
führen, ist aus mehr als einem Grunde erklärlich
und auch geboten . Schon nach zehn Jahren wird
man mit dem allergrößten Interesse die Erzählungen
und Schilderungen dessen sich erzählen lassen, was
in unseren Tagen sich abspielt. Aus nationalliberaler
Seite denkt man natürlich anders darüber . Dort
wäre man froh , wenn man die Erörterungen in der
Oefsentlichkeit hiutanhalten könnte . So erklärlich
das ist, so wenig ist man in der Lage, Rücksicht daraus
nehmen zu können . Die nationalliberale Partei
muß zu ihrem sonstigen Ungemach auch das noch
über sich ergehen lassen .

Die parteiamtliche „Bad . Landeszeitung " hat im
sichtlichen Aerger darüber einen Einfall bekommen ,
den sie selbstwahrscheinlich zu den glücklichsten rechnet .
Sie klagt, daß sich die Zentrumspresse, vorab der
«Bad . Beobachter" so viel mit der „Kandidaten-
frage" beschäftige und zwar „fast ausschließlich mit
den Kandidaturen der nationalliberalen Partei "
und schreibt im Anschluß daran :

Roch kein« Partei anycr der Sozialdemokratie 'hat
ihre Kandidaten veröffentlicht. Das Zentrum hat eine
einzige Kandidatur vorgestern bekannt gegeben und zwar
die des Herrn Betriebssekretärs Seubert für den Wahl¬
kreis GengenLach -Wolsach , sonst aber hat das Zentrum
noch nicht die leiseste Miene gemacht , seine Karten irgend
wo aufzudecken .

Nach allerlei Mitteilungen , von denen aber vorläufig
kein Gebrauch gemacht werden soll, läuft dieses Geschäft
im Zentrumslager nicht ganz glatt .

Es ist also wohl verständlich, wie die Zentrumspreffe .
der „Bad . Beob." voran . Tag für Tag von den Schivierig-
keiten Aufhebens macht , die angeblich die Nationallibe¬
ralen mit ihren Kandidaten haben, um eben die Aufinerk-
samkeit von dem abzulenken, was im eigenen Lager vor-
geht ."

Als die Kandidatur für Ettenheim -Keilzingen fest¬
gestellt war , ist sie alsbald bekannt gegeben ivorden,
was der „Bad . Landeszeitung " anjcheineild ganz
entgangen ist.

> Was die Zentrnmspresse bis jetzt von «S ch w i e-
r i g k e i t e n" mitgeteilt und erörtert hat, welche
„angeblich die Nationalliberalen mit
ihren Kandidaturen haben ", das hat sie
alles nationalliberalen Blättern entnommen . War
es irgendwie nicht einwandfrei , so trifft die Schuld
und Verantrvorftlng nur die Blätter der national -
liberalen Partei .

Die „allerlei Mitteilungen " möge dis
„Bad . Landeszeitung " dem Publikum doch ja keine
Stunde lang vorenthalten ! Wenn sie auch nur einen
Tag ^damit zögert, läuft sie Gefahr , in den Verdacht
des Schwindels zu kommen . Also : nur „Gebrauch
gemacht " ! und zwar ohne Zögern !
Kapitaliftenmanieren in dcrLozialdemokr ^ tie .

„Das ist die Not der schweren Zeit"
; diesen Satz

kann man in der sozialdemokratischen Presse fort¬
während in den verschiedensten Variationen finden,
stets mit einem Hieb auf das Zentrum . Tie rote
Rosa tut das schon nicht anders ^ weil sie das Zen¬
trum am meisten fürchtet , während man ihr von
anderer Seite schön tut . Trotzdem zieht man da, wo
die Einfltißjphäre der Sozialdemokratie allein be¬
stimmend ist, nicht die Konsequenz aus der Not der
Zeit , sondern macht sogar in recht kleiulicher Weise
Kapitalistengewohnheiten nach . Wir kennen uns in
Arbeiterkreisen sehr gut aus und wisien , wie das ar¬
beitende Volk ebenso sein Vergnügen und seinen
Spaß haben mutz, wie andere Volkskreise . Mit
Freuden erinnern wir uns an die Gelegenheiten,
welche uns zu Fastnachts- und anderen Aufführungen
und Festen von Arbeitern und Handwerksgeselleir
führten . Wir fanden da meist viel mehr Gemütlich¬
keit, Witz und Humor als bei manchem Fest , für
das viel geredet und geschrieben und viel Geld ge¬
braucht und Aufwand gemacht wurde . .

Und dabei
war alles einsach und billig — völlig im Rahmen
dessen , was Leute dieses Standes sich leisten können .

Sehen wir nun , wie es bei den Kindern der roten
Rosa in Karlsruhe gehalten wird , so darf man schon
etwas staunen . Festhalle, die viel Geld kostet —
schon recht : für so viele muß der größte Saal ge¬
nommen werden. Maskenball — ebenfalls nichts
dagegen zu sagen ! Lust und Fröhlichkeit bis früh
am morgen — auch dagegen sei nichts gesagt , da
das allgemein bei solchen Gelegenheiten so gehalten
wird . Aber nun auch : Preise für einzelne Masken ;
ein Wettbewerb unter den Maskierten für schöne und
originelle Kostüme ; 800 Mark für solche Zwecke in
der Zeit des wirtschaftlichen Niedergangs und der
Arbeitslosigkeit! Das ist entschieden des
Guten zu viel ! Das sind Kapitaliftenmanieren ,
die sich Leute gestatten können , welche Geld im
Ueberfluß haben. Darin liegt direkt auch eine Auf-
fordenlng an die Teilnehnier zu Geldausgaben für
Kostüme rc . , die denn doch in einer solchen Zeit
äußerst bedenklich ist . Hat man sonst nicht mehr
Witz und Humor genug , muß mit Kapitalistenallüren
wieder Zug in die Sache gebracht werden? Was
denken dazu die Bauern auf dem Lande, wenn sie
hören, wie man in sozialdemokratisck)en Arbciter-
kreisen in Karlsruhe , aus denen man sonst die schwer¬
sten Vorwürfe gegen die brutalen Ausbeuter vom
Lande hört, sogar noch Geld für Narrenpreise
übrig hat ? Wir sind die letzten, welche dem Arbeiter
ein Vergnügen mißgönnen , wir wissen vielmehr, daß
das auch zum Leben gehört. Aber was zu viel ist ,
ist zu viel. Und daß es zur Erhöhung des Ver¬
gnügens beiträgt , wenn Geld für Narrenpreise zum
Fenster hinausgeworsen wird , in einer Zeit, wo die
Not am Wege sitzt und vielen Begleiterin ist, glaubt
niemand . Oder will man etwa mit der Einführung
von Narrenprämien die Kapitalisten verhöhnen und



ifmeit zum Spott etwas nachmachen ? Fast könnte
es jo scheinen.

* Auch die Demokraten.
Die „Frkf . Zig.- Nr 23. 3 . Morgenblatt, enthält

au» Baden folgenden Artikel :
»Dura , die Presse geht die Meldung, daß Notional-

Itbrrale und Junattbrrale in Durlach - Sladt den dortigen
Arzt und Gemeindcrat Leußler al» Landkagslandidat aut-
Seslcllr Huden . TaS Hingt um so befremdlicher, als Durlnch -
^ tadt den Demo . rate» überlaste » war. deren Kandidat
TeliSle bei de « Wahle« 19o5 in der Stichwahl nur mit
26 Simm », unterlag. Nach den Undegreiftichleiten der
lttzten Monat« und Wochen sollte von der nationalliberalen
Parleiieilnng Wert darauf gelegt werden , d .ch de« Wieder -
rusrandekommeu des B ock» nicht noch mehr Schwierigleitent.« den Weg gelegt werden , al» die » bisher schon glichet,en
W Es ist jedenfalls im höchste « Grade illoyal ,wenn die Liberalen in Durlach- Stadt glauben , über die
berechtigten Ansprüche der Demokratie zur
Tagesordnung übergehen zu können , zumal bei
sen bisherige« Besprechungen über eine Erneuerung de»
Blockabtommen» die gegenseitige Auerlenuung des Besitz¬
standes als Grundlage gegolten hat . Du» begrei -t vcr-
uunilgemäh die Anerkennung de» Rechts der Kontrahentenon sia, . Wahl,reise, die ihnen irüher zugeslande« waren,
auch dicSmul wieder zu beletzcn . Liese Abmachungen werden
lsbrr d . rch da» Vorgehen der Dur » ,cher Libera.en d . rch-
^ vcken , und es bleibt daher dringend zu wünsche », daß die
Parteiinstanzen, die c » zunächst angeht, a . Sdald eingreifen ."

Wie die „ Bad. Loszldaraus ersieht, sind nicht wir
A welche den Nalioaallideralen in der tiandidalensrage
Schwierigkeiten inachen.

Eine neue badische Bolkspartei .
^ W a l d s h u t, 22 . Jan . An der Spitze Äes

heutigen „Albbore" (Nr . 18 vom 22 . Januar ) er¬
scheint folgende Auslassung :

cv, . Aufruf !
folge der neuesten Ereignisse wird Rechtsanlvalt

Wlelandt am Sonntag , den 24 . Januar 19u9, nach-
>nittüßä 3 Uhr, in Görwihl , Gasthaus zum deutschen
Kaiser, ^ sprechen über :

Tie Notwendigkeit des sofortigen Zusammen»
ichlusses aller liberalc» und demokratl,chen Ele-
wentc in einer neu zu gründenden badischen Volks -
Partei.
Die Ereignisse der letzten Zeit , insbesondere auchme Vorgänge in Lörrach -Land , haben gezeigt , daß

oosS liberale und badische Volk die Geschicke des
Liberalismus selbst in die Hand nehmen muß und
oaß nur die schleunigste Bildung der
langst in der Luft liegenden Volks -
partei mit neuen Zielen uitd uiiter
^ euen Führern den Liberalismus vor

Zu sam menbruch retten kann .Alle liberalen Männer jeglicher bisheriger Partei¬
angehörigkeit »verden dringend ersircht, zu obiger
Versammlung zn erscheine.

Einigkeit nuiu, t . .
„ Wielandt , Rechtsanlvalt.

W wohl nicht anzunehmen , daß es mit . der
Grunduilg dieser „neuen badischen Volkspartei" sorasch gehen wird . Immerhin ist dieses Blitzlicht viel -letcht nicht ganz uninteressant.

Landtag kandidataren .
» oc: $ reiburg , 22 . Jan . Als sozialdemokratischerKandidat für den 15. und 16. Kreis (StanfenZ ?eüdurg mrd Breliach -Emlnendingen ) wurde der Säge -stnter Ernst Krauter in Freibnrg als Kandidat ans-
gestellt .

Aus Baden . Die „Bad . Ldsztg.
" schreibt :

»Dem Vernehmen nach soll Pfarrer Karl in Frei-
bürg , der Verfasser der bekannten Broschüre , von den
konservativen Gruppen , wozu sich auch der Bund der
Landwirte rechnet, im Bezirk Mannheim - (Land) -
-̂ chwetzingen als Landtagskandidat ansgestellt sein.

"
Diese Nachricht klingt sehr unsicher mrd dürfteraum richtig sein .

Arbeiterzeitung.
--- Der Tarifvertrag im Karlsruher Holz.

Aewcrbe g >4ü digt . Ter SM entule Slrbcit . et« »
öftfonb für di » Holz, ewerdr in Mannheim hot den
Arbeitnehmer » im Hi- lzgewerveiiiAarlsrure
den im Jahre 1906 ab. eichlosjeiien Tarifvertrag auf
den 9 . März 1909 gekündigt uno kündigt eie Vorlageeines neuen Tarife» an, der bis zum 11 . äebruar 1911
Geltung haben soll . In Artciliiehii erlreisen hot ma»
da» Gefühl, als ob die Unter , euuier einen Kampf her-
betfit .rc i möchten. Darum Arbeiter ' depnnt euch auf
euere Organisation.

Kleine baäilcbe Lbromb.
, O Weiuheim , '22. Jan . Wie a » S Bingen bcricknwird, Hai sich dort der von hier gebürtige 18 Jahr - alPaul v . Molitor erschossen . Ter junge Mann studieiam Technikum Binnen, veriännilc des öfteren daS KolliTie Tire tion führte darüber Beschwerde bei dem in Wei

heim wohnenden Balrr . Der elde na , nun vorletzle N,u
Unerwartet i» Bingen ein und vcilangie Einlaß in l
Wohnung seines SohneS. Ansialt zu öffnen griff v,
Molikor jr, zum Revolver und bra .vte sich einen Schuß i ,
Herz bei. Der k » ivcrvcrletzte wurde ins Krankenhaus v«
bracht , wo er aiSbald siarb .

X Pforzheim , 23 . Jan . Am morgigen Sonntag d
Januar fiiibcl abends 8 llhr im „ Europäischen Hole e

Vortrag der al» tüchtiger Redner bekannten HerPfarrer » Dor au» Langenbrücken über Palästin ,
»Illnsaicm , das tote Meer usw. statt, wozu samt iewlbol. Vereine mit den Angeböri en ihrer Mitglieder ei20 ..den sind. E» wird in dieser Versammln,,g auch die R
organisanon und Neuwahl de» Geschästssührer » de» r .ahll« ollsvereui» bekannt gegeben.
. -4 Lstrnburg . 22 . Jan . Tie Z . hl der Wab >" ere ch , , g te » zum Bür ^eiauSschuß betrugt in der3 . Klustn der 2 . 362 , in der 1 . 181 .

tl öi ' iineubadj , 21 . Jan . Zn der Klasse der Mille"efteuencn erhielte heute d >.» Zentrum eint» in sein
ŝ edeulung »och glänzenderen Sieg als vorgestcrn . B
, sst " er Beteiligung (von 168 Wahlberech .igte » stimmt,

.
60 ' /, Proz. ad !) e , lfielcn aus da» Zentrum 97 b

^
ot Stimmen (3 Geivähtte erhielte » 147 und 149) Tlvcralen brachten 48— 53 Stimmen zusammen . Aunmeler,u „ r du » Zentrum über eine Mehrheit im Ausschuß .

22 Jan . Der Bürgermeiner n >serm a 1 e */ sein Amt niedergele >.t . Tie Ru.
mit Ö>e'undheilSrüch» chlen be »ründel.

häuslichen Str « i
iot V v 10 der „Heidelberger Zeitunf
der

^aL ®ot ,
r
tan^ 008 Heidelberger Bienenzuchtvereins at

Generalversammlung des letzteren vom 10. d . R
«

"^ .
ubcr dce , m November v . I . abgehaltcne Landesve,Sammlung berichtet. Das Ergebnis sei .

"
so wi ,

den - ' l^ r ^^ ° '? ^ °" pNndungen angehört wo,zumteil seren harte Worte des Mißfallens laut g,

worden, mit deni definitiven Urteil solle zugelvartet wer¬
den, bis die Gerichte gesprochen hätten , der Heidelberger
Verein behalte sich seine eigene Entschließung darWer
vor .

" Darnach scheint , zumal es sich um die Kundgeb¬
ung des Fachvereins einer der größten Städte handelt ,
die Sache immer noch nicht recht begriffen zu sein . Be¬
kanntlich hat der Freiburger Verein die Rechtsgültigkeit
der Novemberbeschlüsse angcfochten und schon unlerm
4 . Dezember 1908 eine einstweilige Verfügung des Großh.
Landgerichts Heidelberg dahin erwirkt , daß dem tÄdischcn
Landesbienenzuchtvereins die Bildung eines Gegenver¬
eins im Bezirke Freiburg und die Aufnahme eines
solchen in den Landesverband bei Vermeiden
einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark für jeden ein¬
zelnen Fall der Zuwiderhandlung unter¬
sagt . Sonderltarer Weise wird hierüber in der
letzten Nummer des Vereinsblattes sich völlig a u S ge¬
schwiegen , während aifderseits die unwesent¬
lichen Reben teile der Verfügung wörtlich wie»
dergegeben werden, dem Freiburger Vorstand aber vor¬
geworfen ivird, er habe nur den Hanptteil seinen
Mitgliedern mitgeteilt !

10 Bestellungen auf den „Badischen
Beobachter " für Februar und März > S« V
werden von allen Postanstalten entgegen -
genommeu , sowie in Karlsruhe bei der
Geschäftsstelle , Adlerstr . 42 , und sämtlichen
Agenturen .

fe ,
1 —

fokales .
Karlsruhe . 23 Januar 1909.

tfs » de« Ho ' berXbt . Gestern vormittag hörte der
Grohkertog dir Vorträge de» Legation»ratS Tr . Leyb und
des Mini ' erS Tr . ing . Honscll.

NacbmitiagS empfing Seine Königliche Hoheit den Ge¬
heimer t Tr . 9ficol .it zur Vortrngsernattnng.

Ter Großherzog hat den Flüge adji,tonten Major Frei¬
herr » von Senner » nd die Großherzogi « Lniie de -, Ge -
heimerat von Cheliu » beau >tragl , der gestern in der Familien¬
gruft in Lrtenderg staltge, « iide»cn Beffetzniing des Oder»
ja,loßhauplm,iili,s Offeusandt von Berckholtz onzuwohnen .

-- Berliebcu . Ten Kunst- nnd HandelSgärtnern
Friderich nnd Wilhclm Brehm , Inhabern der Kunst- und
VanbelSgürinerci Wilbe,m Brehm in Kar.Sruhe wurde da»
Prädikat „Hostiejerant " verliehen .

X Ttndienz rkcl katholischer Frauen . Der zweite
Vortrag de» StudienärlelS am U>. Januar er reute sich eine»
besonders star . e « Bejuac » . Ter Red »er de » Abend» , HerrTr . Siebert auS Bruchsal , verstand e» . daS mehr biblische
Tbema „ Frauen i « Evangelium " in besonder» reiz¬
voller Weise zu bebandeln . Die Samariteriu am JakodS-
bruunrn und Mario voa Magdala waren es, die er au» der
großen Zahl der biblischen Frauengestalten a » » ge .-ählt . An
ernerer zeigte er, ivie EvristuS der Frau , indem er sich icko «
der « amaritcriii zur Ausbreitung deS Ev mgenuinS bediente,
gleicksam den Auftrag zur Mttwirinng an der apostolischen
Arbeit auch aui rein religiösem Gebiet getan hat. Gerade
die He t^eil mit ihre » schwierige» Lerhättnissen und aroßen
reliaws-sittlichen Gefahren criordert besonder» daS krä ngc
Eintreten auch der Lristwtho . ischen Frau für ihre Ideale .
An Maria von Magdala , der B ßerin, die Christus al »
reuige Sünderin mit großer Liebe aufii -.hm und hoch erhob ,
gibt Christus die Lehre der ullerbarmenden Liebe, die an»
der Tiefgeiallcnen sich hilfreich annimmt. Für die christliche
Fra » dicket sich besonders in den katholischen Fürsorgcvcreinen
(belege . Veit biete Mi,sion „ usznnchren . Z„m SaNiiß ließder Redner da» liebliche Bild des göttlichen Kinder reundc »
>>m gcinigen Auge der Zubörerinnen vorüberziehcn Nach¬dem EhrifkuS mit den Worten an Simon : Ihr dürft dem
Weibe den Scheidedrief nicht geben, die Heiligfeit und Un -
a >flöSiichlcit der Ehe und die Wilrde der Frau iviedcrber»
gestellt haue, segnete er die Kinder . D >mit in die Stellung
der chrinlichen Fran gegenüber den aiistösende» Bcsirebanaen
der Gegcmvart gezeichnet. Ter Redner sessetie durch schöne
Sprache und angench » e Vonragswcise und hielt die zahl¬
reiche Zilhörerschait bi» zu « Schluß in gespannter Aus-
mcr samkeil.

Dem Vernehmen nach wird am 26 . Februar Professor
Förster au» Zürich , der berühmte Pädagoge und Ethiker
d . S Thema : „ Alte » ud neue Anschauungen über
die Beziehung der Geschlechter " im Eiutrachtiaal
behandeln . Ter Studienzirkcl beabsichtigt am 3. März eine
größere Versaniniliing zu Hallen, in der eine bekannte
Filhrcrin der k. tholische» Frauenbewegung sprechen wird.

►£• Saijcvfeier der Bürgerschaft . ES sei hiermit
auch an dieser Stelle nochmals auf die heute Samst -g
abend 8 Uhr im großen Sa » l der Festhalte stattfindende
Kaijerfeicr hingewiejen Die V ranftallung durite sich
vora »sichtlich wieder eine» sehr lebhaften BesuweS er reuen .
Zn Nr. 8b und 14 des Fenvrogr mm » (tlirnerischc Vor-
f .>hr „ iige ») werden Saul und obere G - Üerie vcrdunletr
werden . Sämtliche EintrillSlurleu für die obere Gallerie,
wohin nur Damen Zutritt haben , find vergriffen . Herren
nehmen aliSschließlich im S - al und auf der unteren G>llcrie
Platz. Ter Z - irut dahin ist ohne Karte gestultct . Saal
und Gallerie werde« um 7 Uhr gcöff->et.

I , Im St . JoscphShauS findet morgen ( So " nlaa)
nachmittag 4 l hr eine Wiederholung d -S er weisenden
Schaulpiel » „ Syra , die christliche Sklavin " st tt.
Raa dem die crilc Aillflihrung im November vorigen Jalrer
so großen und ulliellige » Leisill gelunde » , bunte auch dics -
in 1 cm zahwcichcr Besuch zu erwarten sein . Möge « , ur
recht viele lvu men und ihr Sa . erftcin zu dieser Wohl -
lätigleilsausführaug beitrage », sie werden e» nicht zu be¬
reuen haben !

Ein heiteres Karnevalökonzert veranstaltet
morgen Sonntag nachmittag 4 Ubr 11 Minuten i » der
FenHalle die Kapelle Böttgc , da» nach dem gut aiis-
gcwählieii Programm einen ansge cichneten Genuß verspricht.

$ „D e letz en Tage von Poniveji ", einen Kunst¬
film in des Worte» vornehmster Bedenlang, bietet der
Welt - Kinemutograph seinen Beslichern vom 20 . di»
27 . Januar . Hervorragend schön arrangierte Szenen, erü -
ttaisigcs Lpicl der Darllellcr nnd eine ergreifende innerlich
wahricheinlivc und logische dramatische Handlung find die
Hauptvorzüge dieses einzig dastehenden Bi deS. lieber diesen
Film crh .ckl jeder Besucher de » Institute » eine Ncinc
Broschüre, die eine genaue Bejchriibiing der dem Bilde
zu Grunde liegenden Handlung enthält. Weiter sind zwei
interessante Aufnahmen zu sehe » : „Unsere vier¬
beinigen Verteidiger ", ein Film , der hervor ,
ragend gut dressierte Hunde zeigt, und „Skifest 1909
auf dem Schn uinsland (Halde ) bei Frciburg
(Brei » ggu )"

, veranstaltet vom Slikt . b Schwarzwald, ein
SporlSvild voll Krack und Leben . Ferner fehlen auch hu« -r-
i lilchc Sujets nicht, und ein oriz i , elle » Toubild, wagread
ein wundervoll kolorierter Film da» Programm beschließt.

--- Bcraudnug von Kiudern . In tetzler Zeit wurde
mehreren Kindern auf den verschiedensten Straßen kleine
Geldbeträge äbgenommen . Tie Täterin ist rin un¬
bekanntes Mädchen, etwa 18—20 Jahre alt, mit rundem ,
auffallend rotbackigem Gesicht.

Sport .
<#> Fußballsport . Am kommenden Sonntag gibt «»

auf dem Sportplatz Mühlburg ein heißes Ringen . Pforz¬
heim steht daselbst mit seinen drei Mannschaften dem
hiesigen F . C . Allemania gegenüber. Es ist dies das
letzte Mal , daß Pforzheim in dieser Liga-Saison nach
Karlsruhe kommt . Der F . C . Pforzheim wird daher alles
daran setzen, ein recht gutes Andenken in der Fußball -
Metropole Karlsruhe zurückzulassen . Der Sportplatz ist
sehr leicht erreichbar, da direkt vor demselben « ine Halte¬
stelle der Straßenbahn sich befindet.

Am kommenden Sonntag treffen sich der Straßburger
Fußballverein I und K . F . V . 1 auf dem Sportplätze an
der verlängerten Moltkcstraße zum Ligaretourspiel . ES
steht sicherlich ein intereffantes Wettspiel in Aussicht , denn
bekanntlich schlug Straßburg den K . F . V . im ersten
Spiele . K . F . V . , der in letzter Zeit wieder eine bessere
Forni zeigte, Ivird sich alle Mühe geben, die damals er»
litten « Niederlage wieder gut zu machen . Dem Spiel ,das um halb 3 Uhr beginnt , geht ein solches der zweitenund dritten Mannschaft des K . F . V . voraus .

Vermisste JTodiridtfeii.
** Köln , 23 . Jan . Am Donnerstag abend hat sich

der hiesigen Kriminalpolizei ein Goldschmied aus Cann¬
statt gestellt , der angab , daß er im Dezember 1904 in
Cannstatt seine Braut chic Enipfaiigsdamc eines dortigen
Photographen , ermordet 'habe . Damit wäre endlich Licht
in die Angelegenheit der Ermordung der Eugenie Mast
«n Cannstatt gebracht, die schon wiederholt zu Verhaft¬
ungen Unschuldiger geführt hat.

Wei de n , 20 . Jan . Gestern abend sind in Röthen¬
bach auf dem dortigen Weiher zwei junge Burschen im
Alter von 16 und 18 Jahren auf dem ÄS «ingebrochen
und ertrunken .

tick . Bern , 22 . Jan . Am Furka -Paß lvurden vier
Turisten von einer Lawine verschüttet. Zwei Engländer
sowie der Führer wurden als Leichen geborgen.** Paris , 22 . Jan . Auf dem Bahnhof von Pon -
tarlier inurde ein Sack mit Kupons der schweizerischen
Bundesbahnen im Betrage von 400 000 Franks ge -
st o h l « n . Die Diebe ivarfen einen großen Teil der für
sie wertlosen Kupons auf die Straße .

Hä . London , 22. Jan . Aus Havanna wird tele¬
graphiert , daß m der Stadt bei dem Hafen G i b a r a,
ungefähr 80 englisch « Meilen nordwestlich von ' Santiago
eine große Feuersbrunst wütet . DaS Feuer brach gestern
morgen aus und droht die ganze Stadt zu vernichten. 30
Personen sind verbrannt und viele verletzt . Der Scha¬
den Ist ganz ungeheuer .

Drei Züge in Brand .
Hä . London , 22 . Jan . Ein elektrischer Zug auS

Liverpool stand beim Bahnhof Marsh Jan « still , als ein
anderer Zug von Liverpool bei dichtem Nebel von hinten
in ihn hineinfuhr . Der Anprall tvar furchtbar und die
Panik der Passagiere Ivurde noch dadurch erhöht, daß
beide Züge infolge Kurzschlusses in Brand gerieten .
Gleich darauf fuhr ein dritter elektrischer Zug in den
Bahnhof und geriet , als er in die Nähe der brennenden
Züge kam , ebenfalls in Brand . Unter den Paffagieren
der drei Züße entstand ein furchLarer Schrecken , doch
konnten sie sämtlich gerettet werden. Die meisten kamen
mit unerheblichen Verletzungen davon und nur eine Dame
und der Führer eines der Züge wurden erheblich verletzt
und mußten ins Hospital geschafft werden.

Berheerende Wolkenbrüchr.
Johannesburg , 22 . Jan . Fortdauernder Regen

hatte in verschiedenen Minen Dammbrüche zur Folge,u . a . in der Witwatersrand Gold-Mine , wo zehn Weißeund 150 Eingeborene in einer Grube durch die hinein -
fintenden Wasserinassen den Tod fanden . — Infolge der
heftigen Regengüsse sind die Eisenbahnlinien in der gan-
zen Kolonie unterilroche» .

San Franziska , 23. Jan . Verheerende Wolken -
brüche haben große Ileberschwemmungen in Californien
und an der pacifischen Küste verursacht. Die Stadt Stock¬
ton steht 2 Meter unter Wasser.

(gelbes Fieber auf Martinique .
Hä . Paris , 22. Jan . Der Gouverneur der Insel

Martinique berick-tet in einem Kabel-Telegramm an den
Justizminiftcr , daß ein neuer Fall gelben Fiebers in Fort
de France festgestellt worden ist. Vorsichtsmaßregeln sind
angeordnet ' ivorden, um eine Verbreitung der Epideniie
zu verhindern . Die Regierung hat beschlossen, bis auf
weiteres jede Einschränkung nach Fort de France einzu .
stellen . In den benachbarten Orten , u . a . in Sarinam ,
ist ebenfalls das gelbe Fieber festgestcllt worden. Dort
sind 25 Fälle borgekommen , von denen 5 tötlich verlaufen
sind . In Barnate sind 10 Krankheitsfälle vorgekommen,
davon 8 mit tötlichem Ausgange.

Zur ssrdbrbknlratastrophk in Ziidiialikn .
Erdbebenkatastrophe in Calabrien und Sizilien .

Rom , 22. Jan . Bei Palmi hat sich in der Äiahe von
Metres eine Erdspalte gebildet, aus der heiße
Schwefeldämpfe dringen , die ringsherum alle Vc-
getation vernichten. Für die Provinzen Reggio di Cala -
bria und Messina wurde ein königliches Dekret erlassen,
das die Zahlungstermine ltei den Lebens« und Unsallver-
sicherungsgcsellschaften hinausschiebt.

M e s s i n a , 22 . Jan . Die Mannschaften von 7 italic »
Nischen Kriegsschiffen haben im kalabrischen Gebiete und
in und um Messina eine große Zahl von Schutzhütten er-
richtet, die für mehrere 1000 Menschen Unterkunft bieten .

Messina , 22 . Jan . Heute nacht wurden wiederum
mehrere leichte Erdstöße verspürt . Der Postdienst ist
wieder völlig herg-estellt .

Hä . M e ss i na , 22 . Jan . DaS hiesige Hilfs -Komitee
richtete ein Telegramm an den Kabsnetsches Giolitti mit
der Bitte , den Belagerungszustand aufzu -
heben . Das Blatt Corriere d 'Jtalia glaubt mitteilen
zu können, daß nach der Rückkehr des Königs nach Rom
ein dahingehender Vorschlag seitens des Komiteechefs ge»

-macht werden wird.
Reue Erdbeben.

Tanger , 22. Jan . ® ie aus Te tuan gemeldet
wird , berichten Eingeborene, die miS dem 50 Kilometer
von Tetuan entfernten Gebiet« der Remaras daselbst
eingetroffcn sind , daß dort infolge eines Erdrutsches oder
Erdbebens mehrere größere Dörfer zerstört und
mehrere Hundert Menschen getötet oder verw >un »
d e t worden seien .

Hä . Paris , 22 . Jan . Aus Tetuan wird ein
Erdstoß gemeldet, durch den mehrere Eingeüoreiien - Dörfcr
gänzlich verschüttet wurden . Unter den Trümmern liegen
einige hundert Araber und Mauren begraben.

Der Papst «nd die Verunglückten.
Rom , 20 . Jan . Heute vormittag empfing der Papstdie geistliche Kommission, ivelche von den Stätten der

ErÄ-ebenkatastrophe zurückgekehrt ist . Der Heilige Vater
nahm den ausführlichen Bericht des Monsignore Bonzanoüber di« Tätigkeit der Kommission entgegen und sprachderselben seinen Dank und seine Bcftiedigung aus . Der
Papst empfing hierauf ein« Abordnung der im vatika-
urschen Hospital untergebrachten Ueberlebenden, deren
Spreckier dem Heiligen Vater in bewegten Worten für
dessen -Gastfreundschaft dankte und ihn um seinen Segenbat . Der Papst erwiderte , er tue nur das , was jederVater für seine Kinder tun würde . Die Geretteten
mögen Gott für ihre Errettung danken und ihm allezeittreue Ergebenheit bewahren. Als Seine Heiligkeit unter I

den Erschienenen ein kleines Kind bemerkte, liebkoste er
es und richtete an dasselbe mehrere Fragen . Der Papst
ließ sodann alle Anwesenden zum Handkuffe zu und er¬
teilte ihnen den Segen .

Der edle Priester , welcher dem Papste anerboten , 1000
infolge der Erblebenkatastrophe verwaiste süditalienische
Kinder aufzunehmen und bis zu ihrer Großjährigkeit zu
erziehen, ist der Abbe Santo ! , Direktor eines Waisen .
Hauses in Paris . Der Papst hat da^ Anerbieten freudigst
angenommen und ivird Santol 500 Kinder aus Sizilien
und 500 aus Calabrien zuweisen.

TelMMt unb meße Nachrichten.
Hd . Berlin . 22 . Januar . Der S iser nahm heute

eine» längeren Borlrag dcS NeichSkanzlers entgegen .
— Zinn 50. Geburtstage de » Kaisers komnien, wie

jetzt feftstevt, sämtliche brutschen Vanoersürften nach
Berlin mit Ausnahme de» 88jävrigenPrinzregenlen von
Bayern, der sich feiner hohen Atter» wegen durch fernen
ältesten Sohn, de » Prinzen Luuvig certreten läßt.

Prcutzischer Landtag .
LZ . Berlin , 22 . Januar . Während die Lösung

der Jinanzreform für das Reich noch in den ersten
Stadien der parlamentarischen Beratung steckt , kann
die Frage , in welcher Weise der große finanzielle
Mehrbedarf in Preußen seine Deckung finden soll ,
nunmehr als gelöst gelten. Die Budget -Kommission
des Abgeordnetenhauses hat Folgendes beschlossen :
Zuschläge zur Einkommenssteuer für 1908 werden
nicht erhoben , sondern nur für die nächsten 3 Jahre
bewilligt. Sie sind von allen Einkommen von mehr
als 1200 Mk. zu entrichten . Die Zuschläge zur Er-
gänzungSsteuer betragen durchweg ein Viertel der zn
entrichtenden Steuern . Die Geselljchchtssteuer fällt
unter den Tisch, dafür werden einige Stempelsteuern
erhöht. Endlich hat auch iroch das Kinder-Privileg
eine weitere Ausdehnung erfahren.

Entscheidung im Wahlkreis StSckerS.
Siegen , 23. Jan. Bei der gesirinen Reichstags»

ersatz -Stiälwadl wurden abgegeben für Bo. et (nntt.)
17,924, für Munlw (christt .-soziat) 15,699 Stinimen.
Ernerer ist somit gewählt.

<Daniit in der biSter vom Führer der Christlich-
sozialen , Adolf Slöcker , vertretene Wahlkreis dieser Partei
verloren gegangen .)

Ein frarzösischer Rödel.
kick. Pari » , 22 . Jan. Ter UnterrichtSminister hat

den Ledrer Meriiot in den Rudestand versetzt , nachdem
dies r vom Schmnr.,ericht wegen Beleidigung der Armee
verurteilt worden ist.

Türkei .
Hä. London , 22 . Januar. Nach hiestgen Blätter¬

meldungen auS Konstantinopel trat bei der Lieblin^sfrau
de» Sultan », die schon seit tängercr Zeit unheilbar er¬
krankt war, gestern der Tod ein, wa » den Sultan äußerst
i etrübte.

Exzesse in Kamerun.
» ä. Berlin , 22 . Jan. Uebrr die kürzlich geuieE

detca Exzesse farbiger Polizeisotdaten in
Kamerun ist nunmehr ein amtlicher Bericht einge¬
laufen Auf Erund der von dem bekannten Hauptmann
Dominik sofort angestcllten Untersuchung sind mehrere
Exzebeuten zum Tode verurteilt worden

Aus Marokko .
» ck. Pari » , 21 . Jan. Aus Tanger meldet der

„ Malin " , daß die Mission Regnault nach Fez abge¬
gangen sei. Sie wurde von einem großen Gefolge, be¬
stehend au» den Notabte» der Stadt, ein Stuck Wege»
begleitet . Unter den zur Vrradsaiedung Erschie» e >ien
befand sich auch der deutsche Geschäftsträger sowie
Oberst Müller. Die Mission befürchtet unterweg » in¬
folge der Ileberschwe-niiiungen aufgehatlen zu werden .
Nveturdkn ». t bi * , eu >r « >t>»r. n .r «. error » ., mil

H,drogr . vom 23 . Januar 1009 .
Hoher Druck zieht si -b heute von einem de » Osten de»

Festlandes bedeckenden Kern au» al» breite Zone über Ost»
und Nordsee hinweg bi» zu den drilischen Inseln ; er lre nt
zwei Tepressionsgeblkke von einander, von denen d .» tiefere
bei Jetand , da » stawere im Süden und Südwester, Enropa»
liegt. TaS letztere entsendet über Franlreich hinweg eine »
Ansläuier bi» Südweiibentichlan'' herein . Auf dem gan en
Festland herricht Fiost, der im ^ fteit bei meist heiterem
Wetter erhebli » zugenommea hat ; im Westen ist eS ineist
rrnb . BcwöulcS und rauhes Froiuvetter ist zu erwart« « .

Wagergaud deS v. «,cinkS au « 23 . Jau . Ntt>8 ,t « , :
truit « l 1 .08, g« ,allen 7. i . ein 1 .69, geiollen S.

Maxau 3 .56, gefallen 10. ^ W>au » heim 2.61, ge,allen 20.
Konkurs« in Baden.

Karlsruhe Finna ljiutu » Etsenberg , Inhaber
Kaufmann rb ax Eisenbrrg. M .-T . 1 . März, P .- T . l . Wärz.

Mannb « tm . Johann Pfisterer , Spezerciwarea»
händlcr. M .-T . 8. Fcbr ., P .-T . 15. Fcbr.

% ii «n
Samstag , den 23 . Januar .

Verein abstinenter « atyouken , On - gruppe Karlsruhe. 8 UhrVersammlung in der Marigra :enstraße 4 >, l . Ltock
(attohoisreieS Restaurant) . Gäste sind willkommen .

„Fidelck » ' , Verein talholycher Kausteute und Beamten.9 Uhr Stammtisch alle Br uerct Prtntz.
Fefthelle. 8 Uhr Festbaulctt zu Kaiser» Geburtstag .
Apollotheatcr. 8 Uur Voruellang.
FricdrichShoi . Heute abend spielt die ungarische Küustlerkapell »

im G- rle »iaai .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Sonntag , den 24 . Januar .
WohltätigkeitSauftührung im IosefShau» : 4 Uhr .
Karh. T tenstdoteiivereiu der Südiiadl . 4 Uhr Versammlung

im Joiephshaus .
Kalh . Ardtitenunenvcrein Karlsruhe : 4 Uhr Versammlung

im Golherestaurant (Göthestr. 4).
Kath . Arbciierverei» der W eystadt : 4 Uhr Versammlung mit

Fami .ieiiniilcrhaltung in der Göthehalle.
Kath. Tieniibotenverein der Mittelstadt. 4 Uhr Versamm¬

lung ini Ll . Franzirkushau ».
kath . Jugcndvereio der Mittelstadt. 4 Uhr : Monat»-

versuiiiiilluug im Patniengarten mit Lick tbiidervortiag.
Kath. Ardeitcrvcrciii der D. itlcistadt : 4 Uhr : Lichtbäder »

Vortrag im Palmengarte » (zusammen mit dem Jugend -
Verein ).

„Fide .itaS ", Verein katholischer Kanfleiite und Beamten.
8 Uhr : 8amilien >. dcnd mit Lichtbildervorirag i«
Palmenganen , Herrensiraße.

Kath. Iugendverein der Oststadt . Halb 5 Uhr : Familien-
abend mil Weihi achisseicr im untcreu Saale de » Hotel
Rowack (s. Juserut ).

Kath. Geielle,iverein . Halb 9 Uhr : Versammlung .
Kaihol. Mannerverein Konstantia: 8 Uhr : Koftümkränzchen

im Saale des Cafä Rowack.

C . M . 8 .
F iburjji feria Ll. 26. hnjus , hora 2 */, » coa*

lerentia pastoralis (Kath. Vereinshaos).



V
Todes- Anzeige.

Gott bcm Allmächtigen hat «S
gefallen , un ere gute Gattin , Mutter ,
Großmnttcr und Tante , Frau

Luise Makamutt ,
verwitwete Schettler,

nach langem , schwerem Leiden und
nach Empfang der heiligen Sterbe¬
sakramente , heute mittag */»12 Uhr,
durch einen sannen Tod zu erlisten,
wovon wir Verwandleund Bekannte
ergebwiit in Kenntnis ' etzen.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1909.
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Jos . Mäkamttll .

Trauerhaus : Marienstr. 83 .
Die Beerdigung findet Sonntag

vorm . 12 Hur stakt .

Oottesdieslstordnttng »
Sonntag, de» 24. Januar 1909.

KatholischeSladipfarreiSl. Stefan.
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Mesie mit Generalkommn -

nion kur die Mitglieder des
Vereinsder christlichenFamilie
und des MtttlervereinS.

7 Uhr hl . Blesse .
81/« Uhr Militärgottesdienstm.Predigt .
9' l, Uhr Hauptgotlesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt.
11 '/« Uhr Kinder , ottcSdienstmitBredigt.
2' h Uhr Ehrinenlehresnr die Jünglinge .

8 Uhr Andacht ^ur heili„ en Familie
mit Predtgt und « egen.

Kollekte für die durch d S Erdbeben
heimgesnchten Italiener .

Bericharduskirche.
6 ’ /z Uhr Frühmesse .

8 Uhr Singmesse mit Predigt .
9' /, Uhr Hochamt mit Predigt .

11 Uhr KindergoiteSdienst mitPredigt.
2 Uhr Ehrisirnlehre tür die Knaben .

2' /- Uhr Andacht zu Ehren der heiligen
Familie.

4 Uhr Versammlung des 3 . Ordens.
Kollelte für die in Suditaiien vom Erd¬

beben Heimgesuchten.
St . VinceiitinskapeUe.

5.35 Uhr hi . Koinmunion .
7 Uhr hl Messe .
8 Uhr Amt .

Liebfranenkirche.
(!>/« Uhr Frühmesse
8 ' /s Uhr KindcrgoneSdienst mit Predigt ,
9'/, Uhr Haiiptgolleödiensr : Amt mit

Predigt.
11 Uhr hl . Messe .

VU Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 ' /- Uhr Andacht zu Ehren der heiligen

Familie.
Rüppurr ' St . Nikolanslirche ) .

91/« Uhr Sriigliiesse mit Predigt.
St . Bonifalliiskirche .

6 Uhr AnSteilniig der hl . Kommunion
und Beichlgelegenhcit .

6 ' /> Uhr Frühmesse .
8 ' « Uhr Singmesse mit Predigt .
9 ' /, Uvr Hoch nit m t Predigt .

11 ' / « U »r KindcrgotlcS . iensr mitPredigt.
2 Uhr Ehrinenlehre snr die Mädchen .

2' / , Uhr Andacht zur heiligen Familie.
Ludwig Wilhelm -Krankettheim.

8 Uhr hl . Messe.
Et . Peter- und PaitlSkirche.

6 Uhr Beichtgclegenheit .
S ' /- und ? ' /- Uhr AnSlciinug der heiligen

Koinmunion .
VI» Uhr deulicue « ingmesse.
9 ' » Ubr HanptgotteSdiennmit Predigt.
VI» Uhr Ehristciilchre ri rdieJüngliiige .

2 Uhr Andacht zu Ehren der hei .igcn
Familie.

Stadtkirche Dnrlach.
Vh Uhr Frühincsse mir gemeinschaft¬

licher Kommnnlon drrEhristen-
lehrpfiichrigcn .

9 ' /- Uhr Predigt » nd Hochamt, darauf
Ehrinenlehre für die Diaspora.

VI» Uhr Christen .ehre.
2 Uhr Weihnachtsandacht .

Für karhol . Taubstumme von
Karlsruhe und llmgebnng .

Nachmittags > a b it tt >r im Sankt
FranziSlnShanS (Grenzstraße 7),
Predigt , hierauf And . du mit Segen.

Llltholische
.

Ir» jUmiiis vom hl .Carlöorromiius.
Geöffnet Lonutngs .

St . Ste ''a >spfarrci :
Herrenstraße 23, L . Stock, 1 ' /, — 8 Uhr

Lieb ranenpfurrei:
Marie strebe 80 . 11 >2 Uhr .

Per hard Sps. rrei :
Bernhardiiraße Id . 11 — 12 Uhr.

Ct . Peter- » nd PanlSpfi .rrei :
Rheiiisir, ße 3, 11 - 12 und 2 .- 4 Uhr.

Turstich : Pf rrhanS, 1 —3 Uhr .
Sr . Boiiif, tinspfi rrei :

Grenzstraß« 7. loeöfinet Diaucrötagö
abends 6 '

/ .—7 Uhr .

Bekanntmachung .
Tie Inhaber der im Monat Juni 1908

unter Rr . 10948 bis mir Rr . 131 »3
ausgestellten bezw. encaerten Pfand¬
scheine werden hiermit aufgesordert ,
ihre Pfänder bis längstens 4. Februar
1909 anszulöse » oder die Scheine bis
, u die'em Zeitpunkt ernenern zu lusien.
widrigenfalls di« Pfänder zur Brr - '

steigernng gebracht werden .
Karlsruhe, den 22 . Januar 1909 .

Städtische pfandleihkaffr .

odes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

treue Mutter,
Frau Baurat

Auguste Diez Witwe
in Lenzkirch,

gestern abend ®/4 10 Uhr im Alter von 73 Jahren uner¬
wartet rasch zu sich zu rufen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. Januar ,
nachmittags 3 Uhr, in Lenzkirch statt.

Um stilles Beileid bitten
in tiefer Trauer :

Charlotte Beyingcr , geb . Diez,
Robert Diez , Oberamtsrichter, Heidelberg,
I >r . Rudolf Diez , Apotheker , Lenzkirch.
Bernhard Betzinger , Oberlandesgenchtsrat a. D .,

Karlsruhe ,
Leonie Diez , geb . . Martin,

und 3 Enkelinnen.
Lenzkirch , den 22 . Januar 1909.

Danksagung.
Für die allseitige Teilnahme , welche uns anläßlich

des Ablebens unseres lieben Bruders, Schwagers und
Onkels ,

des hochwürdigen Herrn Pfarrers und Definitors

Hduard Geiger,
Erzbischöflicher Schulinspektor,

Ritter des Zähringer Löwenordens I. Klasse,
zuteil geworden ist, sprechen mir Allen unseren herzlichsten
Dank aus . Insbesondere danken wir seinen hochwürdigen
Herren Mitbrü^ ern , die sich so zahlreich eingefunden. den
ehrwürdigen Schwestern, seinen opferwilligen Pflegerinnen ,
dem verehrlichen Gemeinde - und Katholischen Stistungsrat,
den Verlretern kes Landesverbandes badischer Kreditkassen-
und Konsumvereine, dem Lehrerkollegium, dem Kirchenchor ,
den verschiedenen Vereinen von Niederbühl und Rastatt,
welche den Verstorbenen durch Nachrufe und Kranzspenden
geehrt haben , dem Musikchor, den Vertretern des Gymnasium
Rastatt, den Schulkindern, überhaupt Allen, welche sich
ani Leichenbegäiignis und Trauergoitesdienst beteiligt haben.

Allen, Allen ein herzliches Vergelt 's Gott mit der
Bitte um ferneres Gedenken im Gelete.

Niedcrbühl , den 22 . Januar 1909.
Im Namen der tranenld Hinterbliebenen:

der Bruder
F. X. Geiger , Stistungsverwalter.

tül

Doimueschinger Pferdemarkt
am 17 . März 1809

verbunden mit
7777— grosser =

Pferdelotterie.
Ziehung am 18. März 1909 .

Zwei Hauptgewinne je 1 Paar v ' orde ca. 4000 Mark .
34 Slerde U nb Sohlen im Gesamtwerte von ca .

ZM
- * 160 « llni li .

-
WU

Wagen , («Halfen n . gewerdl ' tb « Grgeastände aller Ar » ra . 8400 Mk .

4 SI Gewinne 30000 Marli .
HM — ftdit Gewinn unter Mark IO — . QBll

Sofe z» P Mark und > 1 L ' se zu 20 Mark sind zu beziehen durch
den Kassier Josef Wehinjjer dahier.

> Tonaneschiugeu , 10. Januar 1909.
Der Gemeinberat .

Ferner sind Lose » 2 Mark zu haben bei : gart chötz, Bankgeschäft
Hebelstraße N 1t, (auch 11 Lose zu Mark 20.— ), I . Äutwriker, Iotek SW ,
Wlky . Ata» ), Hermann Meyke, Aoses Heiter, tzhrlft . Wiener »nd KiNakn .

0 ScHrnkerr
Sauermanns Wrager

Kampings Westfälischer
Alleinverkauf bei

Herin . Mnnding ,
110 Kaiserstrahe 119 .

U

© Kraiilienzuschußkasse katholischer Werelne
© Karssruhe und Wmgcliung . E. B.
Q
0 Sonntag , den 7 . Februar , nachmittags 3 Uhr » findet unsere

© 14. ordentliche General-Versammlung
0 statt. Lokal : Kofi; Nowack.

0 Tagesordnung wird mit der besonderen Einladung bekannt gegeben.
0 Hierzu werden die Mitglieder freuudlichst eingeladen.
0 Anträge sind bis 1. Februar an den Verwalter Leopold Finzer , Marien »

q straße 54, einzureichen .

Ml(•! L*J COuI
0
0
0
©
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

SIG9G3t9E9 @

Verein Volksbildung (E . V .)
Einladung

zu der Freitag , de« 20 . Januar 1009 » abends 9 ' /« Uhr. im Hörsaal d«8
chemischen Instituts der Techniichen Hochschule (Einging Schu.str. ) stalrfindenden

Generalversammlung .
Tagesordnung : Erstattung des IihreSbcrichteS.

Ablegung der JahresrechnnngundEntlastungdeS Schatzmeisters .
Geiiebmigiiiig des Voranschlages .

Fcsthalle .
Zoavtaz, den 24 . JtbriUr, nachmittags 4 Ahr 11 Minuten

Heilerer
.

im „Cabaret zur lustigen Witwe “.
Oberleitung : Musikdirektor Adolf Boettge .

Unter gefälliger t itwirkrmit der „Castellana Sociedad (G. w. b . U .) de las
Nonsencia Espanola“ (40 ein- und ausübende Künstler) Sulla Direccione
(ob-r- Bonze) del Maestro Manon , bedentendster Geigen -Virtuose, der Mann
mit dcu vier guten Seiten, tonangebend, d »*r glücklicheErbe der unermesslich

wertvollen « eine Sarah Sales (wobl ihm ! ')
» { « « ritt * Abonnenten . »« P g.tsttttritt . Nichtobouueiiten . . . 60 P >g.

— Haupt-Programm 10 Pfg . —
—— Tie MnsikobonnemeiitSkarte » haben keine Gültigkeit. .

— — Tie Einirittstarten berechtigen nur zum einmatigen Ei tritt . ■ >—

Mdelitas
Verein Äaffi . Kaufleute und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884.

Vereinsabend jeden Dienstag
int fJotcl - liest uura nt A ,otmtc/c

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalen
und Angestellten . — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen

verwandter Berufsstellungen .

Jülich
M Har

^

Erleichterte Auf-

nahmsbedingungenfiir
Leute unter 19 Jahren

Auswärtige Mitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

% ;h un

I

Im Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinigungen

Deutschlands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten .

Südwestdeutscher Gau : Baden - Baden—Freiburg—Gmünd—HeideP
berg— Heilbronn — Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz — Mann¬

heim—Metz—Pjorzheim—Strassburg —Stuttgart — Triberg.
Wohlfahrts i richtungen:

Stellenvermiitllunf / : : Krmt/ten - und Sterbekasse : :
Unter stütz unys -, Witwen - und Waisenfontis : : Auskunft
in Hechts - und Ucsc/tctf 'tsanyeleyen//eiten . . Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versickerungen u . a .

Wöchentliches Verbandsorgan ,fäerkuria '\

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

\ »riatj J ahn henry Scnwerm , Berlin.
Die „ <ifrosme Dioden weit “ mit bunter Fächerviguette bietet 6,

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaiinliche Anzahl der reizvollsten
Tanten - und Kindcrioilette » , und waS die Hanpli . chc ist , mit Hüte der leder
Nummer beiliegende» Schnittimister lann auch die Anfängerin sich alles leim
and billig ftlbil Herstellen. Außerdem liefert der Vertag Extraichnttte nach « ne
iciaudiem Körpcnnaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Ptg . tnr sxlimtte
stir Envachfcne , 35 Pfg . für solche für Rinder. Eine vornehm gelnrete , illimrteri-
bellciristische Beilage sorgt fir Unterhaltung und Belehrung. Tie
tlodenwelf * mit b Mer Fächervignette lostet nur 4 .NN . viertellahrnch

Hervorragend an Stichhaltigkeit, Vielseitigkeit und Billig en i,t da» bc-
'annte Universalbiatt,,N «»d « und «Inum - - . baS b „ « Ä !e » ,che„ moglich,ie an
reitenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Ha,iSwtrt,cha,t bringt.
.Inch für Unterhaltung ist in reia.em Maße gesorgt. Ganz ipeztell machen wir
auf den jeder giun .nier briliegenden mustergiiitigen S » nMbogen autmcrtsam .
»ißerdkni lie ert der Vertag Exrraschnitte nach eingeiandtem Korperm .tz — keine
n'genaiinre » Normalschnitte - gegen Vergütung der etgenen Selb,tio,len vo- 50 Pf .
gro Schnitt. „ Hude und Hau »" lostet troy seines rnchea Inhalt « pro
Iuarlal blos Hk . 1. - ; mit achtseitiger Siomandritagr »Au« besten Federn"
nid Moden -KoioritS 4)>k. 1 .25 . tm „

Reizende Kindermodrn bietet die Monatsckirift „ Uilndee -
-» rdei -ube " . Mit Hilfe der beigelegien Schmttmnster wird hier selbst der
iiiersahreiisten und ungeübtesten Mutter genaue Anlettang zur Selbstbetleidung
hrer Kinder gegeben. Aber auch den Krädern wird Anlettnng gegeben, wir fie
, »« scheinbar mie osen Abfällen deS HauSha tS ganz reizende Spielsachen sich
elbst anfenigen können. , , Kin ' tei ' giertit - ettkt -" , mit den Beilagen . Für
>ie Jugend " und »Im Reiche der Kinder " — Abonnement 00 l* f K. pro Ouarial .

Die „ Illntteirte Wähtelie -fceHun kostet ebenfalls OO I» fg .
iro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren- und Kinderiväsdie .

Sämtliche vier Schiften find von allen Buchhandlungev
and Postanstalten zu bez tehen . GrariS - Probenummern d»r4
«rstere und den Verla ? .lohn llenrv Mcliwerin . Kerlin W . 3 .»

Stil. Irliritsnmt
(tDcilil . Arbeitsnlllhrveis )

Zähri »» gerstraße 10 O
Telephon 620 .

Geschäftszeit von 8— 12 ' / , u . 2—7 Uhr.
Gesucht werden nir sofort :

Einfache junge Kellnerinnen , teilweise
mit Hansardeit,

Kückcnmädchen,
Dienstmädchen für Privat bei gutemLohn

! Arbeit suchen :
Waschfrauen ,
Plitz/rane» ,
Slundenfranen .

Darlehen
auf Möbel , Polizen , Schuldscheine ,
Hypotheten rasch. Rückpono .
Darieljrnbiiro I, fioiftrör. 126. 1 .SL

Alle Möbelrepura«
tiircn , Polieren ».

Wichse » der Niöbel in jeder ge vünschren
Farbe werden billig und gut in und
außer dem Haus« auSgeführt. Angeboie
unter Nr . 360 an die Geschäfts, „ lle
dieses BlatieS erbeten .

| Heirats-Gesuch .
Witwer, katholisch, anfangs 30er, in

sicherer Stellung , mit einem Kind»
wnnicht mit einem katholiid e ., Mädchen
oder liiiderloieu Witwe , wenn möglid ) in
gleichem Alt . r und mir crw S Vermögen ,
in nähere Beziehungen zu treten zweck ?
Vereheiichniig . Gntmüti ier Eharntter
zugesichert. Nur crnnmeinciide Angebote
mit Bild an die GcichäitSstclle deS
„Bad. Beobachter " unter Nr . 358 eibeien .
Anoiihm zwecklos. Verschwiegenheit
Ehrensache .

IHöbrlarüfitni,

MM Helrats-Gchlh.
Attkelinkr, L' LIL
ständig z » in di .ni gedentt , wäi .scht
sich mit gebildctcr Tarne, iath., die
sich lür das -iUirtid)oft ®i}e ;i>erbe
eignet , z» verheiraten . Einheirat
nicht ansgesa.iosse » . Jede Ai .S . nn l
wird gerne erteilt DiS retion wird
zugesichert, datier bleiben «„oiihme
Briefe nnbenimvortet. Offerleii mti
Pboiogr . phie an die GeschätiSnell .-
dieses BlatieS unter Nr . 3.57 er¬
beten . GewerbsmäßigeVermittler
verbeten .

F v ä tt 1 e i it ,
in alle » Zweigen des Haushalt « un!
der Gartenarbeit erfahren, wünscht i,
kath . Pfarrhaus selb,tä „ dige Stell ,
oder eventuell auch als Stütze

Angebote unter Nr . 359 an dir Ge>
schästdstrlle dieses Blattes erbeten .

Aufgepasst !
Höchste Preise !
Wer noch gut erhn .t . Damen - u . !

Herrenkteider , Schuhe , Weitzzeua,
gedrauchic Möbel rc . zu verlaufen
Hut , sende seine Adresse an
K . Maier , MarKgrafeuftr 20 . i

1
ervielfältlgungei :. 1

mit der

: S hrehmaschine
sindbesonderszu empfehlenfür
Geschäftseröffnungsanzeigen,

Verkauisangebote, Agentenan¬gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte, EingabenJ>roto-
koUausztige , Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,
Examen- und Schriftsteller-

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Pieislisten . Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. -
s Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewisseh-
u - haft und sauber. = -
Hans Dinger

Karlsruhe 1 . U .
IVlelaiidtstrassC Kr . 16

Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden

«ebriftl . Arteitcn . Lieferung be¬
sonders nach auswart*. Muster
und Preisangebote zu Diensten
• • Vd»r«rhu>iP(jenheit sicher. *»
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